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ercin fachung des Kulturlebens IErhöhung der Arbeitszeit / Allgemeine Urlaubssperre 
Ber l in , 24. Augus t . Der Re ichshevo l lmäch-

J f t e lü r den tota len Kr iegseinsatz, Reichs-
P i s t e r Dr. Goebbels, te i l t m i t : Das gesamle 
ftitsche Ku l t u r l eben ist auch im fünf ten 
Wegsjahr in e inem Umfang auf rechterha l ten 
Prden, den andere • k r ieg füh rende Länder 
Kht e inma l in f r ied l i chen Ze i len er re ich ten , 
jährend England und die Vere in ig ten Staaten 
Ke bedeutendsten K u l t u r l n i t l t u t e schon ba ld 
*ch Kr iegsbeg inn s t i l leg ten , w u r d e das k u l -
N U e Leben i n Deutsch land bisher in norma-
K m m T e y sogar in ve rs tä rk tem Umlange 
^Hergeführ t . ' D e r tota le Kr iegseinsatz d e s 
putschen Vo lkes macht auch auf diesem Ge-
j*t t ie fgre i fende E inschränkungen no twend ig . 
* Zukun f t we rden im wesent l i chen nur noch 
; U m und R u n d f u n k den Soldaten an der 
J°nt und der schaffenden He ima t Entspannung 
P > e n und ku l t u re l l e W e r t e v e r m i t t e l n . Sie e r -

Wen unter ger ingstem A u f w a n d an Menschen 
M Ma te r i a l d ie we i tes tmög l i chen Kreise Uli« 
Pos V o l k e s . 
t l m e i n z e l n e n w i r d angeordnet : 1. Sämt-
* J t e Theater , Var ie tes , Kabaret ts und Schau-
Wetschulcn s ind bis zum 1. September 1944 
Fschl ieß&n. Die entsprechenden Fachschaften 
p l Fachgruppen sowie der p r i va te Schauspiel - , 

Jj*Sang und Tanzun te r r i ch t werden e ingeste l l t , 
krhä Z i r kus -Un te rnehmen werden bis auf w ü ­

te , d ie zur Erha l tung des w e r t v o l l e n T i e r -
Standes no twend ig s ind, s t i l lge legt . Die f r e i -

f e ' d e n d e n Krä f te we rden , sowei t sie k r iegs-
p w e n d u n g s f ä h i g s ind, der kämpfenden T ruppe 

'?eführt. A l l e anderen f inden in Rüstung und , 
'«gsprodukt ion V e r w e n d u n g . A l l e Orchester , 
fJSikschulen und Konserva to r ien ste l len bis 

nige führende K langkö rpe r , die auch der 
g*rtdfunk zur D u r c h f ü h r u n g seiner Programme 

irtgend benöt ig t , ihre künst le - ische Tä t i gke i t 
J ihre M i t g l i ede r we rden i n g le icher We ise 
I d ie s t i l lge legten Bühnen-Ensembles der 
th rmacht zuge füh r t bzw. i n der Rüstung e i n -
kstzt. A u f dem Gebiet der b i ldenden Kuns t 
*rden Kunstausste l lungen, W e t t b e w e r b e , A k a -
tbien, Kunsthochschu len sowie die p r i va ten 
•hat- und Ma lschu len zu demselben Z w e c k 
l lgelegt. Das gesamle schöngeist ige, Un te r -

•Jjhings- und ve rwand te Schr i f t t um w i r d s t i l i -
«̂f!egt. Erha l len b le iben nur noch das natt tr-
fesinschaftliche und technische . Schr i f t tum, 

ffstungs- und Schulbücher sowie gewisse po -
™l«che Standardwerke . Zah l re iche we i te re 

. - j f j t i ' t l age können somit s t i l lge legt t tnd v i e l e 
• • ' chk iä f te - für die Rüstung f re igeste l l t werden . 

der Rüstungsarbei ter auf die Gcmeinschaf ts-
lager beschränkt werden. Die ku l t u re l l e Be­
t reuung der Fron t t ruppe so l l durch Ausges ta l ­
tung der Programme unserer versch iedenen 
Soldatensender sowie we i te re Ve rso rgung der 
Truppe m i t F i lmen gesichert b le iben. 

3. Der Reic i ismin is ier lü r Wissenschaf t , Er­
z iehung und V o l k s b i l d u n g hat ein umfassen­
des Programm zur E inschränkung bzw. te i l ­
weisen Einste l lung zahl re icher E in r i ch tungen 
i m gesamten Gebiet des Erz ichungswesens auf­
gestel l t . Eine ganze Reihe von Berufsschulen, 
ciie n i ch t unmi t te lba r k r i egsw ich t i gen Zwecken 
d 'enen, w i e z. B. die Hausha l tung* - und H a n ­
delschulen, w e r d e n b is auf we i te res geschlos­

sen. V ie le Z e h n l a u 6 e n d e von Jungen und M ä d ­
chen, deren g le icha l t r ige Kameraden und Ka­
merad innen längst i m Kr iegseinsatz stehen, 
und mehrere tausend Lehrkrä f te werden da­
durch f re i . A u c h an den Hochschu len werden 
wei tgehende E inschränkungen un te r dem Ge­
sichtspunkt der Kr iegsno twend igke i t vorge­
nommen, w o d u r c h mehrere Zehntausend v o n 
Sludenlen und Student innen der n ich t unmi t ­
te lbar k r iegsw ich t igen Fachgebiete zum Ein­
satz in der Rüstungsindust r ie gelangen kön ­
nen. Insgesamt ws rden durch die vorgesehe­
nen Maßnahmen im Bereich des Reichserzie-
hungsmin 's ler iuras mehrere hunder t lausend 
Arbe i t sk rä f te erfaßt. 

Neueinführung einer Sammelkarte für Lebensmittel 

u n d 
ä n n -

mit 

4. M i t dem Beginn der 68. Zute i lungspe­
r lode, am 16. Oktobe 1 * 1944, w i r d die neue 
S a m m e i k a r t e f ü r L e b e n s m i t t e l e in­
geführ t . Sie ve re in ig t d ie w ich t igs ten bisher 
gesondert ausgegebenen Kar ten für Brot, 
F le isch, Fett usw. Es w i r d dadurch Einsparung 
von rund 300 M i l l i o n e n Lebensmi t te lkar ten je 
Zute i lungsper iode erziel t . Nebe r einer bedeu­
tenden Papiermenge werden zahl re iche A r ­
be i tsk rä f te für andere k r iegsw ich t ige Zwecke 
f te i . 

Zur vo l l en Ausnu tzung der Arbe i t sk ra f t 
w i r d die A r b e i t s z e i t in den öf fent l i chen 
V e r w a l t u n g e n und Büros der W i r t ­
s c h a f t e i n h e i t l i c h auf m i n d e s t e n s 6 0 
S t u n d e n i n d e r W o c h e festgesetzt. Davon 
unberühr t b le iben jene Arbei tsziv 'e ige, in de­
nen zur Er led igung k r i e g E e n t s c h e i d e n d e r Auf­

t räge ohneh in schon wesen t l i ch länger gearbei ­
tet w i r d . 

Der durch eine solche Erhöhung der A r ­
beitszeit e ingespar te Te i l der Gefolgschaf t ist 
sofor t für W e h r m a c h t u n d Rirstttj ig f re izuste l ­
l en . ' Jeder D iensts te l len le i ter oder Betr iebs-
führer ist dafür v e r a n t w o r t l i c h , daß in seinen 
Büros ke ine A rbe i t sk rä f t e auch nur zum T e i l 
brach l iegen. W e r n icht v o l l ausgenutzte A r ­
be i tskrä f te we i te r beschäft igt , macht s ich der 
Sabotage des tota len Kr iegseinsatzes schu ld ig 
und hat strenge Bestrafung zu gewär t igen . 
Der spätere Te i l eines Nachmi t tags in der 
W o c h e s o l l nach Mög l i chke i t für Einkäufe und 
a n d e r e ' p e r s ö n l i c h e Bedürfnisse der Gefo lg-
scha f tsmi lg l i rdo r f re ib le iben , wenn die vorge­
schr iebene Gesamlarhei tszei t de» W o c h e e in­
gehal ten w i r d und die anfa l lende k r i e g s w i c h ­
t ige »Arbe i t , e r led ig t ist. , 
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Kein Tag darf unserer Kriegsanstrengung verloren gehen 

rei«fj; 1 Die T a g e s p r e s s e 
n , c " FJränkt. Weltgehende 

wird weiter elnge-
Zusammenlegungen 

j r - J J J t"«sen erfolgen. Mi t Ausnahme weniger wlch-
(tr ' toM Nr Blatter wird der Umlang der Tagetzeltun-
i'l'*^ i? a u ' v i e r Seiten, die Erscheinungsweise anf 
l-.tr>' ^"smal wöchentlich beschrankt. Die w6-

« •* Jjntlich erscheinenden Illustrierten Zelt-
jW'len mit Anmahnte des „Illustrierten Be-

A d ° Achters" und der „Berliner I l lustrierten" mit 
*">chiedenen Kqjrfblättern werden eingestellt. 

^ > \ Insgesamt werden durch St i l legungen u n d 
I M I C K » "«chränkungen auf diesen Gebieten v ie le 
2 0 phi '^Mausende von z. T. hochwer t igen Fach-

A d o ' 1 ' ,'Mten für k r i egsw ich t i ge A rbe i t en bzw. für 
Frhnt f re i . 

Jji 2. Die von der NS. - Gemeinschaf t „ K r a f t 
V s t r a B t C n F reude" durchgeführ te Truppenbe-

uaf') *üung w i l d e ingeste l l t . E twa 200 Gastspie l -
11 ,7»^ Vernehmen, Kon/ .er tagenturen u n d Theater-
i E u * ' c rnehmen 

WF.-Dienststellen in den 

K e i n Tag darf in dieser f j i r den Endsieg so 
entscheidenden Zei t unseren gemeinsamen 
Kr iegsanst rengungen v e r l o r e n gehen. Der 
deutsche Soldat muß schon seit längerer Ze i t 
auf seinen Ur laub verz ich ten . Der kämpfenden 
Front gegenüber ist es nur gerecht , wenn auch 
d ie schaffende He ima t ih ren Ur laub zunächst 
zurücks te l l t . Es w i r d daher m i t sofor t iger 
W i r k u n g eine a l l g e m e i n e v o r l ä u f i g e 
U r l a u b s s p e r r e angeordnet . Ur lauber , de­
ren Ur laub zur Ze i t des Ink ra f t t re tens dieser 
A n o r d n u n g noch länger als eine W o c h e an­
dauert , haben in kürzester Fr ist zu ih ren A r - . 
be i tsp lä tzen zu rückzukehren . Ausgenommen 
v o n dieser Ur laubssper re s ind Frauen, d ie das 
SO. Lebensjahr , und Männer , d ie das 65. Le­
bens jahr b is zum 31. Dezember 1944, v o l l e n ­
det haben. BSi Todesfä l len oder lebensgefähr­
l ichen E rk rankungen des Ehegatten, der Groß­
e l te rn , E l te rn oder K inder , be i N i e d e r k u n f t der 
Ehefrau oder sonst igen dr ingenden Anlässen 
kann der üb l iche Kurzu r laub unter An legung 
eines s t rengen, aber gerechten Maßstabes, ge­
w ä h r t we rden . In dr ingenden Einzel fä l len ist 
nament l i ch Schwerbeschädig ten, Frauen und 
Jugend l ichen bei Schädigungen ausnahms­
weise Ur lauh zu gewähren . Di<^ Best immun­
gen über Fami l i enhe imfahr ten und Fami l ienbe­
suchsfahr ten behal ten jedoch auch we i te rh in 
ihr« Gü l t i gke i t . 

W e n n sich das ganze deutsche V o l k je tz t 
mi t vo l l e r K ra f t für den Endsieg einsetzt, dann 
hat es apeh e in Recht zu ver langen, daß das 
Gesetz m i t a l ler Schärfe gegen solche Ele­
mente vorgeht , d ie aus G le i chgü l t i gke i t , Be­
queml ichke i t , Ve ran twor tungs los igke i t oder 
gar m i t Vorsa lz die Maßnahmen zur To ta l i s ie -
rung des Kriegseinsatzes sabot ieren. Der 
Reichsmin is ter der Just iz w i r d daher eine V e r ­
o rdnung zur Sicherung des tota len Kr iegse in ­
satzes erlassen, nach we lche r der jen ige m i t 
Gefängnis und mi t Geldstrafe oder mi t e iner 
dieser Strafen belegt w i r d , der vorsä tz l i ch 
oder fahr läss ig e inem Gebot hder Ve rbo t zu­
widerhande l t , das in einer Rechtsvorschr i f t 
oder ve rkünde ten Ve rwa l t ungsano rdnung der 
Reichsregierung, e iner obersten Reichsbehörde 
oder ihr g le ichgeordneten Stel le über Maß­
nahmen zur D u r c h f ü h r u n g des to ta len Kr iegs ­
einsatzes enthal ten ist. In besonders schweren 
Fällen kann auf Zuchthaus- o d % Todesstrafe 
erkannt werden. Diese St ra fbest immungen be­
ziehen sich auf Verstöße gegen al le bere i ts ge-
t ro l lenen und noch zu tref fenden Maßnahmen 
im Rahmen des tota len Kr iegseinsatzes. 

Unsere gemeinsamen Kr iegsanst rengungen 
s ind n icht nur eine Sache der F r e i w i l l i g k e i t . 
Es w i r d dafür gesorgt, daß die Lasten, d ie m i t 
ihnen verbunden sind, gerecht ve r te i l t werden . 

Eine Konferenz im Hauptquartier Eisenhowers 

können somit s t i l lge legt , d ie 
. besetzten Gebieten 

3™' !?»k i e al le Küns t le rhe ime geschlossen, samt 
n flcdM Tourneen eingestel l t und idie Bet reuung 

ner V 
a b Sc». 

RJJlAl. S tockho lm, 25. Augus t . (LZ.-Drahtber.) 
b C nV| | l f t Reuter ber ichtet , hat im Hauptquar t ie r 

A , hhuwer«, eine bedeutsame Konferenz stat t -
, . „ , i l i < * r u n d c n . A ls Te i lnehmer dieser Konferenz 

genannt der Chef der neugebi ldeten 
' j t nordamer ikan ischen Armee. Brad ley , der 

adt. JtjJ*' der Opera t ionsabte i lung im Haup 
B'LJVÄ' Genera lmajor Strono und der 

U i r L! r n
 w i r b l i g e Beschlüsse gefaßt worden sein. 

nderweise meldet Reuter n ichts über 
ahme M o n t g o m c r y s und der übr igen 

^ - j r f ' s c h e n und kanadischen Generale an dieser 
K i i c h « ) P h f e r p n z . Zum erstenmal er fahr t je tz t die b r i -
cräri*jB! , e Ö f fen t l i chke i t , daß «die amer ikan ischen 
; i f> | ; ) ' , v » M ! c n / i i e i n o i e igenen Armee zusargmen-

Schamloser Verrat König Michaels von Rumänien 
drfngling r Bukarest, 24. Augus t 

König Michael von Rumänien hat in einem 
Aufruf die rumänische Armee aufgefordert, 
den Kampf gegen den bolschewistischen Eln-

'BVI " " O L R 
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wurden , die n icht mehr dem Kommando 
• ^ t g o m e r y s untersteht . D ie Zwe i t e i l ung des 

i f c e 9 e s in Frankre ich ist dami t o f fenkund ig 
KJV K r d e n . 

* u i po l i t i schen Kre isen Londons ve r fo lg t man 
v ' e En tw i ck l ung m i t besonderer Sorge. Es 

daraul verw iesen, daß es schon bei der 
j j j * * r b c i t u n g des Feldzugsplpnes für Frank-

c ly 1 1 erhebl iche Meinungsversch iedenhe i ten 
!L', i & 'hon den engl ischen und no rdamer i kan i -

C ' ° - ' ' ' I t h
 s , e " e n gegeben hatte. A l s d ie Invas ion 

• " I n Tatsache wu rde , ist von no rdamer i kan i -
* r Seite der br i t i sche Einsatz w iederho l t 
* r f k r i t i s i e r t worden . In amer ikan ischen 

Kor responden lenber ich ten aus der Normand ie 
konnte man in den letzten W o c h e n nachlesen, 
daß die Br i ten am C'aen-Sektor k l äg l i ch stek­
ken gebl ieben wären , und daß der Ubergang 
des Feldzuges in eine beweg l iche K r i eg füh rung 
ausschl ießl ich den A m e r i k a n e r n , zu verdanken 
sei, d ie m i t ih rem Menschenmater ia l n icht so 
geizen w i e die br i t ische Führung. 

In London bek lagt man sich darüber, daß 
die br i t ische und die kanadische A r m e e von 
Eisenhower immer deut l i cher zu bloßen H i l f s -
armeen herabgewürd ig t werden . Das Bestreben 
der Amer i kane r , a l le Schlüsselstel lungen durch 
nordamer ikan ische Verbände besetzen zu las-

rsen, sei o f fenkund ig und werde v o n nordame­
r ikan ischer Seite auch gar nicht mehr geleug­
net. A u f beiden Seiten hat die Verä rgerung 
einen beacht l i ch hohen Grad erre icht . 

Au f f a l l end ist auch, m i t Welcher Gle ichgü l ­
t i g k e i l in London al le mi l i tä r i schen Me ldungen 
aus dem südfranzösischen, Frontabschni t t auf­
genommen werden . Die Ber ichte über die 
Kämpfe in S"üdfrankreioh werden von der Lon­
doner Presse nur in k le ins ter Au fmachung wie­
dergegeben. U m so mehr interessier t ist man 
in London an dem Ausgang der Kämpfe in 
Nord f rank re i ch , da man hier den Standort der 
V 1-Geschütze vermute t , d ie for lgesetzt Tag 
und Nach t die br i t ische Haupts tadt unter 
Feuer ha l ten . 

einzustellen. Der Staatschef Rumä­
niens, Marschall Anlonescu, wurde durch einen -
f e i g e n H i n t e r h a l t des Königs und einer 
Verr.lterclique von anglophflcn Politikern und 
reaktionären Schranzen b e s e i t i g t . 

tE ine v o m K ö n i g eingesetzte sogenannte 
demokrat ische Regierung, die unter dem Aus­
hängeschi ld Man iu -Bra t i anu . in W i r k l i c h k e i t 
aber von Kommunis ten geb i lde t j s t , hat Mos­
kau die Aus l ie fe rung des Landes angeboten. 
In ganz Rumänien sind daraufh in Unruhen 
ausgebrochen. 

Eine nat ionale Gruppe von Patr io ten hat 
sich an die Spitzesteiner Bewegung gegen den 
Kön ig und seine Ve r rä te re i geste l l t und hat 
das rumänische V o l k und die rumänische A r ­
mee durch einen Appe l l für Fortsetzung des 
Kampfes gegen den Bolschewismus für Fre i ­
hei t und Leben gegen Tod und Untergang auf­
gerufen. 

D e r ' A u f r u f der nat ionalen rumänischen Re­
g ie rung hat fo lgenden W o r t l a u t ' 

Rumänen! 
Unser Leben, das Leben unserer K inde r und 

das rumänische Land sind in größter Gefahr ! 
Nachdem d ie tapferen rumänischen Solda­

ten rumänischen Boden jahre lang a& he lden­
haft verteidigt haben, hat Kön ig M ichae l als 
ein w i l l f äh r iges W e r k z e u g einer k le inen Hof­
kamar i l l a und einer k le inen C l ique v o n Ve r ­
rätern den Staats iührer Antonescu besei t ig t 
und ist w i l l ens , schmähl ichen V e r r a t an uns 
al len zu üben und das Land unserem Todfe ind , 
den Bo lschewiken, auszul ie fern. 

(Fortsetzung Seite 2) 

Stuka zu Fuß 
Von Kar! Brammer 

l r qendwo auf e inem Übungsplatz, de* der 
Erprobung neuer deutscher Wa l f en dient^ V o n 
dem Dach eines schweren Bunkers, der als 
W i n d m ü h l e getarnt ist , geht der Bl ick we i t 
über das Land. Sommersonne l iegt über den 
we i ten W ä l d e r n und den großen Flächen. A m 
lernen W a l d r a n d haben s ich fe ind l i che Panzer 
versammel t , so w i r d angenommen, und dane­
ben und dah in ter steht gegner ische In fan ter ie 
zum A n g r i f f berei t . Die s tarken Massierungen 
lassen darauf schl ießen, daß es sich u m einen 
entscheidenden Kampf handel t , und demgemäß 
muß auch d ie deutsche A b w e h r mi t a l ler Kraft-
einsetzen. H ie r ist zwe i fe l los d ie B i ldung 
eines Schwerpunk tes im Entstehen, und um 
den gegner ischen A n s t u r m w i r k s a m zu be­
gegnen, ist e in Nebe lwer fe r reg imen t v o n der 
Führung angeforder t und eingesetzt w o r d e r ^ 
Der Ab le i l unqskommandeur , e in al ter A r t i l l e ­
r is t des We l t k r i eges , ze igt uns seine gut ge­
tarn ten Wer fe r , die w i r nur durch e in vo rzüg­
l iches Glas erkennen. Er g ib t alsdann durch 
Fernsprecher den Befehl zum Feuern, und nun 
werden p lö tz l i ch h in ter einer Gruppe v o n 
mannshohen Wacho lderbüschen die Feuerstel­
len der Raketen s ichtbar. Jetzt sehen w i r , was 
man in der t Wochenschau schon o l t zu sehen 
bekam, w ie aus den Rohren der Sechsl inge die 
Granaten, d ie du rch eine Zündmaschine zur 
Explos ion gebracht w u r d e n , sich lösen. Der 
reine Abschußkna l l ist, verhä l tn ismäßig ger ing , 
aber dann setzt jenes nervenzerreißende. Z i ­
schen e in, das besonders denen in d ie Ohren 
ge l len muß, denen diese töd l iche Ladung g i l t . 
Es handel t s ich h ier um schwere Wer fe r , und 
man kann mi t b loßem Auge, erkennen, w i e die 
Geschosse durch die Lu i t rasen. Sie sind auch 
deshalb erkennbar , w e i l sie n ich t eine so hohe 
Geschw ind igke i t aufweisen w i e die A r t i l l e r i e ­
geschosse. U m so schauer l icher aber ist ihre 
W i r k u n g . W o dieser Feuerschlag h inhaut , da 
wächst ke in Gras mehr, und man kann es 
vers tehen, daß die Landser an den Fronten 
dieser W a f f e den Namen „Stuka zu Fuß" ge­
geben haben. Das Einschlagen d ieser ' 'Sa lven 
ist der Paukenschlag, m i t dem in der A b w e h r 
die e indr ingende Masse des Feindes zerschmet­
ter t oder aufgelöst zu rückgedräng t w i r d . Ne­
ben der ungeheuren mora l ischen W i r k u n g ist 
auch d ie tatsächl iche W i r k u n g so groß, daß 
diese/ Er fo lg zu e inem vo l l en A b w e h r e r f o l g 
w i r d . N a c h dem Feuerschlag mi t Sprenggrana-
len, sahen w i r einen zwe i ten Feuerschlag m i t 
F lammgranaten, der ebenfal ls Tod und Verder ­
ben speit. Dabei handel t es sich hi'er nur h m 
einen ku ,zen Feuerschlag, der sich im Ernst­
fa l l ungeheuer ve rv i e l f ä l t i g t . H ie r schoß nur 
eine Bat ter ie, wäh rend he i A b w e h r oder A n ­
gr i f f sonst mindestens eine A b t e i l u n g , mög­
l ichst aber e in ganzes Nebe lwer fe r reg imen t in 
schnel ler Feuer fp lge seine al les zerstörenden 
Salven abgibt . f 

W a s w i r h ier auf diesem Übungsplatz sehen, 
ist aber im ganzen auch nur w ieder e in Einsatz 
aus der Fül le der Einsätze, derer die Nebe l -

• wer fe r fäh ig s ind. A l s dieser K r i eg begann, 
gab es im deutschen Heere schon Nebe lwer fe r , 
doch hatte die Oi fen l l i chk 'e i t nur sehr unbe­
s t immte Vors te l l ungen darüber, was diese Ne­
be lwer fe r e igen t l i ch waren , und was sie le i ­
sten konn ten . Jetzt, da die f lügel lose Raketen-
hombe V 1 Tag und Nach t nach England ge- . 
sandt w i r d , ist das Interesse für die Nebe lwer ­

f e r a l lgemein geworden , denn es ist n icht zu 
leugnen, daß zwischen den Geschossen dieser . 
Nebe lwer fe r und den Riesengeschossen der 
V I eine gewisse innere Verwand tscha f t da­
durch besteht, daß al le diese Geschosse mft 
einer Rakete versehen s ind, durch die die Ge­
schosse zum Abschuß und zur Fahrt auf das 
Zie l gebracht we rden . 

Schon i m - Po lenk r i cg hat sich die Nebe l -
wcr le rwa f fe v o l l bewähr t , und, später bei dem 
Di t fchbruch durch die Mag ino t -L in ie am Ober­
rhein hat sie ihren ganzen W e r t erwiesen. Da­
mals aber war f d ie Truppe im wesent l i chen ' 
das, was ihr Name sagte, sie war f eben nu r 
Nebe lgranaten. M i t H i l f e dieser Nebe lgrana­
ten aber hat te sie zahl re iche Mög l i chke i ten , 
um der angre i fenden oder sich ve r te id igen­
den In fanter ie eine we r t vo l l e H i l f e zu sein. 
A l s die deutschen Sturmboote über d ie starke 
St römung des Oberrhe ins setzten, da waren 
die Nebe lwer fe r in der Lage, die hart am l in- -

,ken Rheinufer be f ind l i chen französischen Bun­
kerbesatzungen b l i nd zu machen und i h n e n ' 
jede Sicht für die A b w e h r zu nehmen. Im Po­
lenk r ieg und im we i te ren Ve r l mf des Fr-nnk'-
reich-Feldzuges hat sich oft gezeigt, daß bei 
Flußübergängen die Nebe lwer l c r Blenden 
schaffen, in deren Schutz unsere P ion iere ih re 
Pontons zu Wasser b r ingen oder Brücken 
bauen konnten . Manchmal f re i l i ch war das Lo-
gerweiner Nebe lbank auch nur e in Täuschungs­
manöver, das den Gegner zu einer wütenden 
Schießerei zwang, in der er seine mühsam ; 
herangeschaffte M u n i t i o n vergeudete. Im 
Schutz seiner d ichten Nebe lwand ist dem' Feind 
die Abgabe eines beobachteten Feuers u n m ö g - . 
l ieh gemacht. Im Angr i f f haben unsere' Nebe l ­
wer fer im Osten und im Westen unseren e ige- jj 
nen In fanter ieverbänden auch im deckungs­
losen Gelände das V o r w ä r t s k o m m e n « r le i ch -
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Kommunisten in Michaeis Verriterregierung nicht vergessen 

ter t . Bei Absetzbewegungen versch le ie r ten s ie , 
dem Gegner die Abs ich t und Durch füh rung un­
serer Maßnahmen. 

Die Nebc lwaf fe , das muß betont werden , 
ist ke in Ar t i l l c r i ec rsa tz und sol l es n icht sein. 
Sie ist in ihrem Pr inzip etwas gartz Neues, und 
w e n n sie an der r i ch t igen Stel le angesetzt 
w i r d , hat sie eine W i r k u n g , d ie in dieser A r t 
keine andere Waf fe zu erz ie len vermag. W e n n 

. d ie Nebe lwer fe r auch ke inen Ersatz für die 
A r t i l l e r i e darste l len, so sind sie doch eine ge­
wisse Ergänzung, we i l d ie Nebe lwer fe r A u f ­
gaben lösen können , die die A r t i l l e r i e gemäß 
ihrer Na tu r gar n icht oder nur unter Einsatz 

# e i n e r v ie l fachen Menge an Gerät und M a n n ­
schaften zu meis tern ve rmag . Die Nebe lwer ­
fer s ind, um es k la r auszudrücken, die Waf fe 
des Massenfeuers, bei der es darauf ankommt , 
so v ie l Rohre w ie nur i rger idmögl ich ze i t l i ch 
und räuml i ch zusammenzufassen. Nebe lwer fe r 
fo rdern und geben höchste Konzent ra t ion . 
Selbstvers tändl ich ist der Gegner heute be­
müht , aus der Leere des Schlachtfeldes heraus 
keine entscheidenden Stöße zu führen. Er kann 
es aber niemals verme iden , wenn er an den 
Stel len der Entscheidung stärker sein w i l l , 
e ine gewisse Konzent ra t ion zu schaffen, das 
eben ist ein Schwerpunk t und für diese. 
Schwerpunk tb i l dung und fü r die Schwc rpunk t -
bekämpfung sind die Nebe lwer fe r da. Ihre 

.Z i e l e sind ke in Punktz ie lc , sondern F lächen­
ziele. Ist dieses Flächenzie l aber r i ch t i g ge­
wäh l t , dann ist der Einsatz auch ve rn i ch tend . 

Ar t i l l e r iegeschü tze und Ar t i l l c r iegeschosse 
sind heute im gewissen Sinne schon technische 
Kuns twerke geworden und ihre Fer t igung be­
ansprucht höchste Au fmerksamke i t , sowie eine 
ganze Menge an Ze i t und A rbe i t s k ra f t über­
haupt. Die deutsche Führung hat aber nun im 
Ver lau f der Jahre eine Waf fe en tw icke l t , die 
so e infach w i e nur mög l i ch Ist, und die gerade 
in ihret Einfachheit eine ungeheure Massen­
w i r k u n g zu erzie len ve rmag. W e n n man e in ­
mal d ie versch iedenen W u r f v o r r i c h l u n g e n be­
trachtet , so staunt man über ihre E in lachhe i l . 
Es g ibt aber noch e infachere Vo r r i ch tungen als 
die Wer fe r in Röhrenform. A u c h . im Nahkampf 
haben sich die Nebe lwe r l e r v o l l bewähr t . 

Die Luf twaf fe und Kr iegsmar ine ve rwenden 
se lbstvers tändl ich auch Nebc lwaf fen . Insbe­
sondere hat die Kr iegsmar ine schon seit l an ­
gem lü r Angr i f f - oder Absetzbewegungen mi t 
Er fo lg Nebe lbänke oder Ncbelzonen gelegt. 
A l les in a l lem s i nd ' d i e Nebe lwer fe r in diesem 
Kr iege e in glänzendes Beispiel für die deut­
sche Er f indungskra f t . Diese junge Waf fe , d ie 
im Einsatz berei ts an al len Stei len he rvo r ra ­
gendes geleistet hat, w i r d im Kampf um dio 
Entscheidung al le die ihr geste l l ten Au fgaben 
v o r b i l d l i c h lösen. 

Der Tag in Kürze 
Eine ganze Reihe von Fällen den Mißbraufiis der 

lapanischcn Kriegsllagge durch amerikanische U-
Boolc wird durch Frontbcrichte bekannt. 

Der brasilianisdic Außenminister Oswaldo Aranha 
.1»/ zurüc/ipcl/elcrt. Er war stets eitriger Verfechter 

der Politik des Weißen Hauses, und die Erkenntnis 
der Fohien dieser einseitigen Politik mag nidit zu-
Icirt der Grufld lür das Abtreten dieses brasiliani­
schen Politikers pewesen sein. 

Berlin, 25. A u g u 6 t . (Drah lber ich t unserer 
Ber l iner Schr i f t le i tung.) In ernsten Zei ten be­
währ t «ich die Freundschaf t^ in ernsten Ze l ­
len b lüht aber auch der Ve r ra t . Da6 ist, w i e die 
Geschieht« beweist , zu a l len Zei ten so ge­
wesen. Es kann daher n icht als Überraschung 
empfunden werden, wenn es gegenwär t ig 
nicht anders ist. Üb r i g b le ibt jedesmal nur 
das Brandmal für den Ver rä te r . A u c h das be­
weist un« d ie Geschichte, die die Ver rä te r 
eines V o l k e s immer nur auf ihren dunkels ten 
Seiten verze ichnet hat. 

Das besondere Gesicht des Ver ra ts in Ru­
mänien durch die H o l c l i q u n um den Kön ig M i ­
chael w i r d durch den A u f r u f rumänischer Pa­
t r io ten ins he l le L icht gerück t , die 6LCH in 
einer na t iona len rumänischen Regierung zu­
sammengeschlossen haben. Sie treten m i t Le i ­
denschaft für d ie W e i l s r f ü h r u n g des Kämpfes 
an der Seite des deutschen Verbünde ten e in, um , 
die Ehre und die Existenz des rumänischen 
Vo l kes zu re t ten. Sic sprechen auch offen aus, 
daß der V e r r a t die -Bolschewis ierung Rumä­
niens bedeuten W ö r d e und brandmarken da« 
von den A l l i i e r t e n den Ver rä te rn angeb l ich 
gegebene Unabhänq igke i tsversprechcn fü r Ru­
mänien . Was die S o w j e t s ' v o n Rumänien w o l ­
len, haben «ie durch ihren Einfa l l in Bc isa ra -
bien und das Moldau-Geb ie t im .Iahte 1940 be­
wiesen und darüber, was eine ang lo -amcr ika -
nische Garant ie gegenüber sowje t ischen W ü n ­
schen we r t ist, können sieh die Ve r rä te r in 
Bukarest von n iemanden anders al« den L o n ­
doner Ex i lpo len den Überzeugendsien V o r t r a g 
hal ten lassen. W i e stets in der Geschichte, 
werden auch im Fal le Rumänien die Ve r rä te r 
sch l ieß l ich die Gepre l l ten sein. 

W i e mag erst der Kön ig M i c h a e l über eine 
Moskauer „ G a r a n t i e " für seinen Th ron den­
ken, um den «ich zu ßcharen er das rumän i ­
sche V o l k in einer Prok lamat ion auf forder t? 

Er behauptet in dieser Prok lamat ion , Rumä­
n ien werde nun sein Schicksal „ i n «eine 
eigene H a n d " nehmen, e rk lä r t s ich aber g le ich­
ze i t ig zum* Verbünde ten der b isher igen Feinde, 
der sogenannten Ve re i n i g t en Na t ionen . Tat­
säch l i ch geht er al«o eine über a l le b isher igen 
B indungen h inausgehende neue Blndunct an 
Aufgaben und Zie len e in , die Rumänien .b is ­
her m i t a l len M i t t e l n und mi t den W a f l e n i n 
der Hand bekämpf t hat. Of fenbar hat Kön ig 
M ichae l n icht e inmal etwas dagegen e inzu­
wenden, die Waf fen nun gegen die b isher igen 
Verbünde ten zu wenden. Darauf deutet auch 
die „ V e r w e r f u n g " der W i e n e r Zugeständnisse 
von 1940 h in . 

A l l es spr icht dafür, daß die A l l i i e r t e n der 
Bukarestor V o r r ä t e r c l i g u e d ie Rückgäng ig ­
machung der rumänischen Zugeständnisse von 
1940 als Köder h ingeha l ten haben. Sie ist der 
Preis, um den d ie Judasse das Bündnis m i t 
Deutschland ve r ra ten so l l ten . In W i r k l i c h k e i t 
aber t r i f f t der V e r r a t das rumänische V o l k 
und wendet sich gegen seine na t iona le Ex i ­
stenz. N a c h a l len Lehren der Geschichte w i r d 
jedoch sch l ieß l ich der V e r r a t am nachhal t ig ­
sten und schwersten d ie Ve r rä te r selbst t re f fen. 

Zur A u s f ü h r u n g al l dessen, was der Ve r ra t 
umschl ießt, hat M ichae l e ine neue Regierung 
ins Leben t re ten lassen, die in hochtönenden 

W o r t e n v o n Fre ihe i t und Demokra t i e sprich' 
und fü r die die beiden a l ten L ibera len Man" 
und Bra t ianu das Aushängesch i ld abgebe* 
über die w i r k l i c h e n und letz ten Z ie le die«?] 
Regierung w i r d aber der ebenfal ls in ihr nie'' 
vergessene V e r t r e t e r der Kommtmist ischW 
Partei am besten auszusagen in der Lage se»j 

W i r s ind se lbs tvers tänd l ich n icht so törieW 
den Ve r ra t wegen seiner N iede r t rach t als e i * | 
harmlose Sache abzutun und vo r den tnMI 
l iehen A u s w i r k u n g e n d ie Augen zu v e r s c h l i j 
Ben. W i r wissen v ie lmehr , daß w i r nun nO°J 
mehr auf uns selbst angewiesen s ind. Ab*j 
w i r scheuen un« auch n i ch t davor , d ie entspif l 
chenden Sch lußfo lgerungen zu z iehen. Di«J 
Schlußfo lgerung aber muß dah in gehen, dj 
w i r nun d ie Zähne noch fes ler zusammeribW 
Ben, den H e l m noch e inmal fester binden w 
die doppe l te und dre i fache Energ ie darauf v8j| 
wenden müssen, uns gegen a l len V e r r a t «J 
gegen al le N ieder t rach t durchzusetzen. vL 
heute gerade bekann t werdenden weiter« 
Maßnahmen zur V e r s t ä r k u n g des totaljff 
Kriegseinsatzes beweisen, daß es D e u t s c h l a j 
mi t dieser Entschlossenhei t ernst ist bis Z i l l 

Letzten. Ke in V e r r a t z w i n g t uns nieder . V * l 
m u t l i c h wü rde sich auch jeder sehr i r ren , dl 
annähme, daß Deutsch land gegen den Buka»J 
ster Ve r ra t wehr los wäre . 

Der Aufruf nationaler rumänischer Patrioten 
Wirkl ichkei t haben" *1 (Fortsetzung von Seite 1) 

Kön ig M i c h a e l ve rsp r i ch t den Fr ieden! In 
W a h r h e i t aber bedeutet dieser Fr ieden n ich ts 
anderes als die Besetzung Rumäniens, durch 
d ie Sowje ta rmee und dami t d ie Bolschewis ie-
n i ng Rumäniens und die V e r s k l a v u n g und 
Ausro t tung des rumänischen Vo lkes . Es ist eine 
infame Lüge, daß die Engländer und A m e r i ­
kaner die rumänische Unabhäng igke i t garan-
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Verbissener Widerstand von Marseille und Toulon 
Aus dem Führerhauptquartier, 24. August 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

In der Normandle wiesen unsere Truppen 
am Touques-Abschnllt im Raum von Lislcux 
und weiter südlich alle Angriffe des Gegners 
ab. Eine feindliche Kampfgruppe, die westlich 
E v r e u x nach Norden vordrang, wurde von 
unseren Panzerverbanden angegriffen und zum 
Stehen gebracht. 

Schlachtgcschwader unterstützten diese 
Kämpfe und griiien den feindlichen Ubcrsetz-
verkehr sowie Panzer- und Fahrzeugkolonnen 
mit guter Wi rkung an. Zwei Seine-Brücken wur­
den durch Bombentreffer zerstört. In l u l l 
kämpfen wurden zwölf feindliche Hugzeuge 
abgeschossen. 

Nordwestlich M a n t e s warten unsere 
Truppen die Nordamerikaner bei L e R o c h e -
G o y e n unlcr hohen Verlusten Uber die 1 Seine 
zurück und säuberten die Plufi-Schlcile südlich 
dieses Ortes vom Feind. 

Nordöstlich F o n t a i n e b l e a u wurden 
über die Seine übergesetzte feindliche Kräfte Im 
Gegenangriff auf das Flußufcr zurückgeworfen. 

In der Nacht führten Kampffllegervcrbände 
einen wirksamen Angriff gegen Evrcux. Starke 
Brände und Explosionen wurden beobachtet. 

An der südfranzöslschcn Küste leisten die 
Besatzungen von M a r s e i l l e und T o u l o n 
überlegenen feindlichen Kräften verbissenen 
Widerstand. 

Nördlich der Du r a n c e sind hat' - Kämpfe 
mit feindlichen Kräften im Gange, die ver­
suchen, sich unseren Absetzbewegungen im 
Rhone-Tal vorzulegen. 

Im f r a n - z ö s i s c h - i t a l i e n i s c h e n 
A l p e n g e b i e t " dringen unsere Kampigrup-
pen gegen die zäh Widerstand leistenden Ter­
roristen über die Paß-Straßen nach Westen vor. 

'Der Maddalena-PaR ist nach hartem Kampf 
wieder in unserem Besitz. 

L o n d o n und seine Außenbezirke liegen 
weiter untctf)dem schweren Feuer der V 1. 

In I t a l i e n fanden außer reger beidersei­
tiger Aufklärungstätigkeit keine größeren 
Kampfhandlungen statt. 

I n der Adria torpedierten Schnellboote auf 
der Reede von Ancona ein feindliches Tor­
pedoboot. 

In der Ägäis versenkte einer unserer Un­
terseebootjäger zwei feindliche Unterseeboote. 

Im S ' U d e n d e r O s t f r o n t drang der 
Feind mit motorisierten Infanterie- und mit 

Panzerverbänden bis In den Raum beldersclls 
des unteren P r u t h vor. Auch am mittleren 
S e r e t h sind bei R o m a n heftige Kämpfe im 
Gange. 

Nordöstlich W a r s c h a u zerschlugen Ver ­
bände der Waf fcn - f f im harten Kampf zahl­
reiche Angriffe der Bolschewisten. Zwischen 
B u g und N a r e w wurden die s tarken A n ­
griffe der Sowjets in erbitterten Waldkämpfen 
zum Stehen gebracht. 

. Im Einbruchsraum von M o d o h n wurde 
der Feind weiter zurückgeworfen. Westl ich 
des P l c s k a u e r Sees scheiterten erneute 
heftige Angriffe der Bolschewisten. Durch­
bruchsversuche mehrerer sowjetischer Schüt­
zendivisionen in Richtung Dorpat wurden auf­
gefangen. 

Schlachtfliegcrverbände vernichteten allein 
im Nordahschnltt der Ostfront 60 feindliche 
Panzer, 15 Geschütze und über hundert Fahr­
zeuge. In heftigen Luftkämpfen wurden an der 
Ostfront 54 fefndliche Flugzeuge abgeschos­
sen. 

Bei der Abwehr eines Angriffs sowjetischer 
Flugzeuge gegen das Gebiet von Petsamo und 
des Varangar-Fjords wurden durch Jagdflieger 
und Flakarti l lerie der Luftwaffe weitere 29 
foindliche riugzeuge zum Absturz gebracht. 

Unt^rseebootjäger versenkten im Schwar­
zen Meer östlich Konsianza ein sowjetisches 
Schnellboot. 

Nordamerikanische Bomber griffen mehrere 
Orte im Großraum von W i e n an. Durch Luft­
verteidigungskräfte wurden 28 feindliche Flug­
zeuge, darunter 21 viermotorige Bomber, ver­
nichtet. 

In der Nacht griffen sowjetische Bomber 
das Stadtgebiet von Tilsif an. 

Einzelne britische Flugzeuge warfen Bom­
ben auf Köln. 

Besonders haben sich bewährt 
Aus dem FUhrcrhauptquarticr, 24. Augus t . 

Z u m heut igen O K W . - B c r i c h t w i r d ergänzend 
mi tge te i l t : Ein v ie l fach bewährtes F lakkorps 
der Luf twaf fe unter Führung v o n Genera l leu t ­
nant Reimann erz ie l te in den schweren A b -
weh rkamp len im großen We ichsc lbogen den 
3000. Flugzeugabschuß seit Beginn des Ost­
feldzuges. Im g le ichen Ze i l r aum ve rn i ch te ten 
Einhei ten dieses Korps 2600 sowjet ische Pan­
zer. Ober leu tnant H a r l m a n n erhöhte am ge­
str igen Tage mi t dem Abschuß von acht So­
wje t f l ugzeugen d ie Zah l seiner Lufts iege auf 
zweihunder tneunz ig . " J 

t ie r t hät ten, denn in 
das Land schon seit langem Sta l in versproch«! 

Genau so w i e K ö n i g Caro l II. m i t s e i j 
jüd ischen Mni t ressc jah re lang Rumänien < 
sto'hlen und dann das Land feige im Stich tj 
lassen hat, um jetzt in A m e r i k a sein Wolj 
loben auf Eure Kosten Z U führen , hat Kot: 
M ichae l seine Abmachung m i t t e n England» 
und A m e r i k a n e r n get ro f fen , dami t er für d' 
Preis des Ver ra tes seines Landes und sei f l l 
V o l k e s hei Ihnen Zu f luch t f inden kann . Sctl j l 
heute steht das Flugzeug für K ö n i g M i c h » ! 
bere i t , u m ihn und seinen A n h a n g im r l ch t i f l f 
Augenb l i c k nach dem Aus land in Sichern* 
zu b r ingen . Das dem rumänischen V o l k ui 
dem rumänischen Staat geraubte Gold hat L 
berei ts seit Mona ten i n das Aus land schaflf l 
lassen. 

In dieser Stunde, in der da« rumänische La' 
und das rumänische V o l k in höchste Not gera-1 

s ind durch den V e r r a t des Königs und e l f ! 
k le inen rumänischen Badogl io -C l igue, hat s ' l 
eine nat ionale rumänische Regierung aus M * l 
nern gebi ldet, d ie entschlossen s ind, das e r e r ' I 
Land, das unsere Vo rvä te r seilt J a h r h u n d e r t l 
gegen den Osten ve r te id ig t haben, unter kein!] 
Umständen i n d ie Hände der Bo lschewiken " 
len zu lassen. 

Rumänenl Die neue Na t iona l reg ie rung rj 
Euch auf, dem V e r r ä t e r k ö n i g M ichae l und *j 
ner H o f k a m a r l l a und der ko r rup ten C l ique ^ 
Geschäftemachern i n Bukarest unter keif 1! 
Umständen Gefolgschaft zu le is ten und kein*, 
ih rer Be feh l " nachzukommen. 

Rumänische Soldaten! D ie nät ionaje rums! 
«che Regierung ruf t Euch auf, ke inem Befehl j 
Ver rä te rkön igs und «einer Hel fershe l fer in % 
Armee zu fo lgen, sondern t reu an der Seite fl 
öeres deutschen Bundesgenossen, der s o ' w i e ? 
sein Blut für die Ve r te id igung , rumänischen ? 
den vergießt , den Bo lsehowiken W ide rs tand 
2u lm äußersten entgegenzusetzen. 

Rumänen! W i r al le wissen, daß dieser Kai*! 
gegen den Bolschewismus e in schwerer % 
Aber g ib t es einen Rumänen, der w i l l , daß * l 
Blut seiner Vä te r und Söhne in den vergaOm 
nen Jahren umsonst gef lossen ist und daß ' l 
das rumänische Land und V o l k doch dem 
schewismus über l ie fe r t w i rd? N e i n . Tausend«« 
ne in l Jeder Rumäne, der solche Gedanken ha»J 
so l l te , ist eh. Ver rä te r an den he i l igs ten GütJ 
der Na t i on . Es gibt für jeden anständigen ^ 
mänen, der sein Land und se in V o l k l iebt , * 
eine Parole: 

W i d e r s t a n d , b i s zum letzten und n icht v ' 
zagen! Der Bo lschewik ist durch den j a h r e l j 
gen Kampf selbst schon aufs äußerste • 
schwächt . Rumänenl W e n n w i r jetzt dairchl j l 
ten und das - Letzte einsetzen, w i r d Rumän"! 
geret tet . 

Es lebe Rumänien ! 
Die nat iona le rumänische Regierung 
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HolleRohn/ Der Roman einer Frau 
V o n W a l t e r S d i o e l e r B r a u d e n b u r g 

' '->.': ' ' 
Als O n k e l Bernhard daheim «einem W e i b e 

ber ichte t ha l te , saßen die beiden A l t e n lange 
wor t lor . und in dumpfen Gedanken. Diese Zei t 
wa r nicht mehr z u . begre i len . . . 

* 
Uber der Sorge für die K inder de« Mannes 

Lembach vergaß Ho l le n icht den Onke l und 
die täg l iche H i l f e bei seinen Büchern. Daß die 
Zah len dar in zu reden begannen, beachtete 
sie zunächst n icht . -onder l ich; denn im Anfang 
war das, was die Reihen der Z i f fe rn erzähl ten, 
n icht sehr augenfä l l ig . Dennoch geschah es 
z u w c i ' c n , daß Ho l le be im Schreiben h ie r und 
da e in k le ines S t i rn runze ln hat te . A b e r da 
der Onke l w o r t l o s drüber h inzugehen s ich be­
mühte, mochte auch sie nicht»; zu sagen. Dann 
aber kam das Ende eines Mona ts , an dem das 
Buch m i t unmißvers tänd l i cher Deu t l i chke i t 
sagte: h ier gehen Dinge vor , d ; e eine Erk lä­
rung h e i ' c h c n . 

Und Ho l le h ie l t inne beim Schreiben und 
hob den Kopf. Ihr Bl ick g ing zu dorn O n k e l , 
der 6 i c h l ie f über seine Rechnungen g°beug t 
ha l te und ; n dem doch, so sch ien es der j u n ­
gen Frau, eine gespannte Ver legenhe i t war . 
H o l l e f ragte m i t ve rwunde r te r St imme. Da 
mußte O n k e l Bernhard woh l den B' ick von 
«einen B lä t te rn heben und seine A u g e n taste-

' ten an H o l l e v o r b e i . Abe r er sprach. V o n 
den v ie len redete er, die in den vergangenen 
W o c h e n wieder zu dem großen Heer der um 
ih re A r b e i t Betrogenen gestoßen wa ren . Er 

sprach emsig, der Onke l . Fast zu emsig, «o 
w o l l t e es Ho l l e dünken . Sie b lä t ter te zurück 
und fand, daß da v o r d e m Namen wa ren , die 
je tz t n icht mehr erschienen, Namen von Leu­
ten, d ie zu den guten und noch immer zah­
lungskrä f t igen Kunden gehör t ha l len . 

Ho l l e h ie l t dem O n k e l diese Entdeckung 
vo r als eine Tatsache, v o n der sie mein te , daß 
«ie b isher v ie l l e i ch t auch i hm entgangen 6 e i . 
Da Erwider te der M a n n , daß jede Jahreszeit 
auch im Leben des Kaufmanns, i n seiner Kasse 
u n d ' i n seinen Büchern auf ihre besondere 
We i se in Erscheinung trete. D ie Eigenschaft 
der gegenwär t igen W o c h e n nun Gei es, daß 
das ' Geschäft e in w e n i g * zurückgehe. Doch 
werde sich das in Kürze ändern. 

So best immt und sicher wa ren nun des 
Onkels W o r t e , daß Ho l le 6ich zuf r ieden gab. 
He im l i ch aber nahm «ie sich vor , bei passen-' 
der Ge'egenhei t in den Büchern der f rüheren 
Jähre nachzuschauen u n d zu verg 'o i chen . 

Diese Gelegenhei t wa r schon in den näch­
sten Tagen da, und Ho l l e erschrak) denn die 
Seiten der al ten Bände erzäh l ten, daß der 
Onke l die. Unwahrhe i t gesagt ha t te . W a r u m 
war das geschehen? Ho l l e g ing st i l l und ernst 
m i t d iese r -F rage , umher. D ie rechte, die tref­
fende A n t w o r t fand «ie nicht , konn te sie n icht 
f inden. So suchte 6ie for t und for t ' nach dem 
Grund , der e in leuchtend und e rk lä rend genug 
wäre. Schl ießl ich meinte sie ihn gefunden zu 
haben. Das seltsam unsichere Wesen des 
Onke ls , der a l ! ihren Fragen sorgsam auszu­
weichen wußte, wies i h ' , den W e g . Es w a r 
woh l so, daß der Onke l m i t dem For tschr i t t 
der Ze i t n icht mehr zu gehen ve rmoch te ! i h m 

waren Jahre und Jahrzehnte ge 'äu ' ig . M i t der 
Gegenwar t fand er s ich k a u m ab, mi t ih rer 
Ei le, ih ren Me thoden , i h ren Anschauungen 
könn te er n icht mehr Schr i t t ha l ten. Und da 
waren woh l andere gekommen, wend ige und 
dem Geist der Ze i t gehorsame Kauf leu te , die 
nun t ie fe , Breschen i n das ehr l i che Fundament 
a l le r Geschäfte schlugen. Des Onke ls Uns i ­
cherhe i t ihr gegenüber schien zu ver ra ten , w i e 
deut l ich er» diese Ä n d e r u n g der Dinge e rkanqt 

.ha l te , w i e ungern er bere i t war, sie einzuge­
stehen, t 

Ho l l e g laubte nun ganz k la r zu sehen, und 
sie beschloß, die Augen offen zu hal ten und 
nach den Gegnern des Ohe ims auszuschauen. 
Es müßte doch w o h l m i t dem K u c k u c k zu ­
gchen, w e n n man d'esen Leuten n icht eines 
Tages w iedor das Wasser sol l te abgraben 
können. Und Hol les Gedanken gingen zu dem 
Manne Lembach. Sie hatte den k la ren und 
nüchternen Bl ick dieses Mannes und seinen 
W i l l e n kennen und achten gelernt , und da «ie 
ihm und seinen K inde rn inzwischen ein ehr­
l icher Kamerad geworden war , dur f te sie nun 
wohl auch mit der B' t le um einen Rat zu ihm 
kommen. Ja, n e w o l ' t e mi t dem M a n n e Lern-« 
bach offen über diese Dinge sprechen. Er 
würde ih r Ve r täuen zu. achten wissen, würde 
v ie l le ich t sogar eine Spur zu den he iml ichen 

, W ide rsachern des O n k e l s f inden, da i hm die 
Menschen der Stadt peit seiner K indhe i t ver­
t raut waren . 

Ho l l e wurde f röh l ' ch bei diesem Entschluß. 
N u n hat te sie des he im l i chen Unhei l« Ursache 
gefunden. E« anzupacken, würd» sie sich ge­
wiß n icht scheuen. So dur f te sie dann dem 

Onke l und der Tan te einen k le inen Te i l i*f 
Schuld abstat ten. 

Schon tags darauf saß sie dem Manne W 
bach gegenüber. Sie begann v o m NiederÖ* 
des Geschäfts, w i e er Schr i t t um Schr i t t , d l 
unter ihren eigenen Augen gekommen wa* 
erzählen) doch w ä h r e n d sie sprach, k a m 
großes W u n d e r n über s ie: Das Gesicht J| 
Mannes Lembach veränder te sich bei l^j 
W o r t e n , w u r d e hart^ b i t ter , j a , es schien I 
weniges blasser als zuvor . 

A l s s ie geendet hat te , w a r e in laN9 
Schwelgen im Raum. Der M a n n Lernb*! 
schien nach W o r t e n , nach e inem En tsch luB I 
r ingen. Schl ießl ich sprang er auf, t ra t % 
Fenster, schaute eine W e i l e h inaus, wa'S 
sich dann und b l ieb so stehen, daß sein i 
sieht im Dunke l w a r r Dann begann er z f J 
den. 

„Sie dür fen n ich t mehr in mein Haus, M 
mehr zu meinen K h i d e r n kommen , Frau H°a 
Lassen Sie mich al les sagen, dann w e r d e n M 
mich auch vers tehen. I ch habe n icht g c ' j j 
•daß es schon so we i t gekommen sein köfS 
Sie müssen wissen, daß nicht Ihres O h e J 
Fremdhei t gegenüber der Z c i ' d ie Schuld 
an dem, was Sie bedrück t . N e i n , w e i l Sie 'S 
dem Ver femten , he l fen , straf t man Ihren y 
k e l . " , 

Ho l les Hände lagen reglos in ihrem Sfy 
Sie starr te den M a n n w i e eine u n w i ' k " j 
Erscheinung an. In ihren Augen war zu 1?|J 
cl.-.ß s :e nichts begri f f , noch nicht«; b c g r e i 
konn te . .a 

^Fortsetzung to'»' 
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D e r L u f t s c h u t z r ä t . . . 
Unsere beste W a f f e 

Der große Einsatz von brands t i f tenden A b -
Wur fm i t te ln — vor allem djjr ve rs tä rk te A h -
wurf von Phosphorbrandbomben — zw ing t da-
* u , noch weit mehr Löschmi t te l als bisher be­
re i tzuste l len. Ve rdoppe l t und ve rd re i f ach t 
die auf Böden, in Treppenhäusern und in W o h ­
nungen vo rhandenen Löschsandtüten, Sand­
kisten und Wasservo r rä te . W e n n alle V o l k s ­
genossen sich ausnahmslos lu f tschutzmäßig 
Verhalten, die An regungen . w i j l i g aufnehmen 
Und die Luf tschutzgebote gewissenhaf t du rch ­
führen und ständig überprü fen , dann haben 
wir dami t die besten Wa f fen im Kampf gegen 
den he imtück ischen Bombenter ro r in der 
Hand. 

I q p in üf l i imiuistmlt 
Schulbeginn und Neueinschulung in den 

jjjjf. Berufs-, Berufsfach- und Fachschulen. D ie Au f ­
nahme der beru fsschu lp f l i ch t igcn männ l i chen 
Und we ib l i chen Jugend er fo lg t am 29. und 30. 
August . Ze i t und O r t sind aus' der amt l i chen 

s 711' Bekanntmachung in dieser Ausgabe zu ersehen. 
Ve' A u c h der Beginn des Un te r r i ch ts in den ein-

d' Zelncn Schulen ist dor t zu ersehen. El tern und 
uka'T Bet r iebsfüh ie i . s ind ve rp f l i ch te t , Jugend l i che , 

die sich z. Z. n icht im Stadt- oder Landkre is 
L i tzmannsiadt aufha l ten und beru fsschu lp f l i ch­
tig s ind, sofor t der Schule zu melden, (Auch 
Ko td iens t ve i pf l ichtete. ) 

L Goldene Hochzeit . A m morgigen Sonnabend 
« l e r n das Fest der Goldenen Hiichzc.lt' Vg . rtomnn 
Sntner (Kaczmarowskl ) und Frau Anna , geb. 
NVcnskc D e m Jubelpaar gra tu l ie ren: ein Sohn (bei 
icr W e h r m a c h t ) , eine Schwiegertochter , drei E n ­
kel (zwei bei der W e h l macht) und sechs U r e n k e l . 

Ein Konzer t des Itcichsarhcltsdlcnstes. A m 
V i m m c n d e n Sonntag von IS hin 18 U h r spielt der 
Qaumuslkzug des Rclchsnrbcitsdlonstcs, Arbc l ts -
gau X L , unter Le i tung des Obcrmusikzugführcrs 
K l m m c l im' Städtischen T i e r p a r k . 

Mehrmals täglich Poft Durch Schließ* unö Abholfächcr! Ans vatssKsm 
Die Nachmi t tags-Zus te l lung der Postsendun-

gen fä l l t seit dem 22. Augus t i n Litzmannstacl l 
for t . Der zustc l lungsf re ie Tag ist in unserer 
Stadt der S o n n t a g . F i rmen und Pr iva tper ­
sonen seien i n diesem Zusammenhang, auf d ie 
Schl ieß- und Abho l fächer h ingewiesen, die 
öfteren Postempfang am T a g ermögl ichen, A b -
lV)lfächer können im Postamt C 1 und Schl ieß­
fächer im Postamt C 2 belegt werden. 

V o n der Einschränkung der Br iefkastenlee­
rung werden in erster L in ie die Br iefkasten in 
den Stadt randgebic ten betrof fen. Diese w e i d e n 
zum Te i l aufgehobqp. Die Zahl der Leerungen 
der Br ie fkasten i n der Stadt w i r d e inge­
schränkt , wäh rend d ie Kasten in den Post­
ämte rn selbst n icht betrof fen werden . Die Ein­
schränkungen sind darum no twend ig gewor­
den, we i l d ie Beförderung der Post von den 
Br ie fkasten zum Hauptpos tamt mi t te ls Kra f t ­
räder e ingeste l l t werden mußle. Die A b h o l u n g 
der Post e r fo lg t nunmehs zu Fuß. Die Beför­
de rung der Post zum Bahnhof geschieht durch 
P i c rdc fuh rwc rke . D ie Landpostzuste l lung w i r d 

ebenfal ls e ingeschränkt . Jegl iche Sendungen 
für die Landkreise werden nur noch jeden 
zwe i ten Tag zugestel l t we rden . 

Im Zug der Einschränkungen ist die Schl ie­
ßung e in iger Postämter, so der Zwe igämle r 
C5 (Spinnlinie 149), C 1 3 (Böhmische L in ie 58) 
sowie C 15 (Mark ls t raßp 43), zu erwar ten . 

Neben der berei ts verö f fent l i ch ten Ein­
schränkung im Te legramn ivc rkehr , w i r d eine 
noch kürzere Abfassung der DRAHTNACHRICHTEN 
ver langt . TELEGRAMME sol len niemals in Br ief­
form, sondern immer im Telegrammst i l abge­
faßt werden. Es sol len unbedingt nur- n o t w e n ­
dige Te legramme aulgegeben werden. Z u w e ­
niger e i l igen M i t t e i l ungen sind Kar ten oder 
Briefe zu benutzen. 

I m Te lc fonVcrkehr muß jeder Te i lnehmer dar­
auf achten, daß Ferngespräche nur e in Mindest ­
maß an Zeit beanspruchet» dür feh . • An f ragen 
nach der vorauss icht l i chen Zei t der Gespräch­
ve rb indung usw. werden n icht mehr beant ­
wor te t . 1 W . D. 

Die OberitHrtfchaftöfdiule nimmt ihren Unterricht auf 
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Rundfunk vom Freitag 
v RelchsproRiamm: 7.30—7.45 Aus der Akustik: hie 
(Klange bei Musikinstrumenten. Lautstarke. 12.35—12.45 
lucr Bericht zur Lac*. 15.30—16.00 Solistenmusik von 
urlce. und Reger. 18.30—19.00 Der ZeltspiCRCl. 19.15 
»It 10.30 Fronthcrlchtc. 19.45—20.00 Dr.-Goebbels-Aul-
'«tz. 20.15—22.00 „Die Nacht mit Casanova", Operette 
JON Franz Urothc. — Deulschlandscndcr: 17.15—18.30 
«celhoven: vierte Sinlonic, llaydn: Klavierkonzert D-dur, 
Solist: Hans Priccnltz, Richard StrauB: Don Juan. 20 15 
bis 21.00 Von Lerche und NachtlRall singen und spielen 
Erna Berger. Maria Müller. Hilde Schcppan. Lea Piltti, 
Julius Tatzak, Karl Schmitt-Waller, das Schncidcrhan-Quar-
tett. Am Flügel: Michael Raucheisen. 21.00—22.00 Kon-
*crt der preußischen Staatskapcllc: Concerto Grosso g-moü 
Jon Händel, Musik aus Schuberts ..Rosamunde", Klavier­
konzert Nr. 1 In Es-dur von Liszt. 

Hier spricht die W s D A P . 
Od. r-lchlcnhot. NS.-Fraucnschalt. Freitag in Uhr Heer-

»traBe 165 Arbeitsbesprechung mit allen Mitarbeiterinnen 
«er NS.-Fraucnschalt. 

Stadtwachl I I , 4. Komp. Dienst Sonntag 6.15 Uhr .End-
tallcslcllc Linie 4 (Tierpark). Anzug:'Unilorm. Nichtunilor-
"Vjcrtc Ifakcnkrcuzarmliindc. 

M i t Beginn des neuen Schul jahres er fähr t 
das Li tzmann,slädtcr Un te r r i ch lswcsen eine 
namhaf te E rwe i te rung , d ie end l i ch jene Fäch­
krä f te heranb i lde t , d ie für die aufstrebende 
W i r t s c h a f t des deutschen Ostens gebraucht 
werden . 

Die neu e inger ichte te O h e r w i r t s c h a f t s -
s c h u l e , die ih ren Un te r r i ch t g le ich für zwei 
Jahrgänge au fn immt , w i r d in drei Jahren be­
rei ts ihre ersten Abso lven ten mi t der Reife­
p rü fung entlassen können und al len Zwe igen 
der W i t t s c h a f t e inen jungen , führungsmäßig 
geeigneten und bestens ausgebi ldeten Nach­
wuchs zur Ve r f ügung stel len, der unmi t te lba r 
i n das prak t ische Wi r t scha f t s leben e in t re ten 
w i l l . Darüber h inaus aber eröf fnet sie auch das 
Stud ium der Wi r t scha f t s - und Staatswissen­
schaften an den Hochschu len . Der Besuch der 
Oberw i r tscha f tsschu le baut g rund legend auf 
die 4. Klasse der Hauptschu le auf. ' Die Auf ­
nahmeprü fung in Deutsch und Ma thema t i k 
kann aber auch von der 5. Klasse der Ober­
schule aus er fo lgen. 

A n erster Stel le im Unte r r i ch tsp lan der 
Oberwi r tscha f tsschu le sieht w i e an al len an­
deren Lehransta l ten die Leibeserz iehung. Ne­
ben Deutsch, Geschichte und Ma thema t i k fo lg t 
d ie V o l k s - und Bctr iebswir tschaj f ts lchre, aber 
auch a l l die anderen Fächer w i e W a r e n k u n d e , 
Wi r t scha f tsgeograph ie , B i lanz lchrc , kau fmän­
nisches Rechnen, Phys ik , mechanische Techno­
log ie , Chemie, B io log ie u. a. ra., w i e auch die 
Fremdsprachen und technischen Fächer sorgen 

MiUtä i^nmär te iu inÖÄnmar te röeöRetd iöarbe i teö ienr tee 
M i i i t ä r a n w ä r t e r ist der in das M i l i t ä r v e r -

hal tn is überge führ te Berufssoldat und Inhaber 
einer M i l i t ä r a n w ä r l e r u r k u n d e . A n w ä r t e r des 
Reichsarbeitsdienstes ist der in das A n w ä r t e r -

Verhältnis des Reichsarbei tsdinnstes überge-
J l ü h r t o ' untere Reichsarbe i tsd ienst führer und I n -
fl'fcaber e iner A n w ä r t e r u r k u n d e des Reichsar-

aeilsdien.'-te«. Das M i l i t ä r a n w ä r t e r v e r h ä l t n i s 
^nd das A n w ä r t e r v e r h ä l t n i s des Reichsarbei ts-
d onstes werden mi t dem Zie l begründet , den 
Mi l i t ä ranwär te r und d e n A n w ä r t e r des Reichs-
brbeitsdienstes in eineTf Beamtenste l le auf 

Wlcbensze i t anzuste l len. Das M i l i t ä r a n w ä r t e r -
Verhä l tn is , und das A n w ä r t e r v e r h ä l t n i s des 

_Re ichsarbe i t sd iens les werden durch d ie E m e n -
laß n4] hung des M i l i t ä r a n w ä r t e r s und DE6 A n w ä r t e r s 

des Reichsarbei tsdienstes zum außerp lanmäßi-
8en und sonst igen nichtpla-nmäßigen Beamten 

n haor tocht berühr t . Der M i i i t ä r a n w ä r t e r und der 
Gül 'L Anwär te r des Roichsarbeitsdl'enst'cs s te l len zum 

n " Reich in e i n e m ö f fen t l i ch - rech t l i chen T reuver -
haltnis (M i l i t ä ranwär te r ve rhä l t n i s und A n w ä r -
ter V e r h ä l t n i s des Rcicbsarbei tsdienstes). D ie 
Über führung i n das M i l i t ä r a n w ä r t e r v e r h ä l t n i s 
Oder in das A n w ä r t e r v e r h ä l t n i s des Reichsar-
beitsdienstes ist ein Ver t rauensbewe is der 

taats lü l i runp. In das M i l i t ä r a n w ä r t e r v c r h ä l t -
l m ä n ' f t i s werden die Untero f f i z ie re m i t einer a k t i ­

ven Wehrd iens tze i t von zwö l f und mehr 
•Jahren übergeführ t , die wegen Ab lau fs ihrer 
H ienstverp f l i ch tung, wegen Dienstunfäh igke iJ , 

^ J ^ ' e g e n mangelnder E ignung, aus Mange l an 
,„i, on V e r w e n d u n g s m ö g l i c h k e i t oder auf eigenen 

* ß«»"Ä^ntrag ent lassen w e r d e n und die Ans te l l ung 
"'s Beamte erstreben. I n das A n w ä r t e r v c r h ä l t -
°is des Reichsabeitsdiensles werden die unte­

ren Rcichsefrbai t fd ienst führer (Un tc r fe ldmc i -
moister , Ober t rupp führe r , T rupp füh re r ) m i t 
einer Arbe i tsd iens tze i t von zwöl f und mehr 
Jahren übergeführ t , d ie wegen Ab lau fs ihrer 
D ie r i s tve rp f l i ch tung , wegen D iens tun fäh igke i t , 
wegen mangelnder E ignung, aus Mange l an 
Ve rwendungsmög l i chke i t oder auf e igenen A n ­
trag entlassen werden und die Ans te l l ung als 
Beamte erst reben. 

dafür, daß der Charak te r der Schule und ihre 
gesamte Aus r i ch tung den Forderungen unseres 
nat ionalsoz ia l is t ischen Bi ldungswesens entspre­
chen. Es l iegt der E in r i ch tung der O h c r w i r t -
schaftsschule fe rn , Spezial isten auf i r gendwe l ­
cher! Fachgebieten, heranzub i lden, sondern die 
Schüler und Schüler innen sol len die gediegene 
Grund lage eines re inen Tatsachenwissens er­
hal ten, das ihnen e rmög l i ch t , sich in al le Er­
fordernisse der beru f l i chen V i e l s e i t i g k e i t 
schnel lstens e inzuf inden. 

W e n n auch d ie Oberwi r tschaf tsschu le fü r 
L i tzmanns iadt eine neue B i ldungsmög l i chke i t 
eröf fnet — bisher hat te unsere Stadt nur e ine 
Handelsschule und kaufmänn ische Berufs­
schule — , ,ha t sich diese E in r i ch tung i n dre i 
Formen bere i ts bestens bewähr t . Baden besi tzt 
die dreijährige, Sachsen die grundständ ig acht­
jäh r ige und die Ostmark die v i e r j äh r i ge Form. 
A u c h L i tzmanns iadt hat sich zu der v i e r j ä h ­
r igen Aus l i i l i l ungs r i ch l i i i i g bekannt , in der nun 
v ie rz ig Jungen und Mäde l aus dem öst l ichen 
Te i l unseres Gaues mi t der 1. und 2. Klasse 
l ieg innen werden . dn . 

V e r d u n k e l u n g von 20.55 bis 5.20 Uhr . 

Aus dem Genera lgouvernement und den 
Ostgebieten zugezogen. A l l e aus dem Genera l ­
gouvernement und aus den besetzten Ostgebie­
ten nach L i tzmannstadl und nach Pabiani tz seit 
dem 1, Februar 1944 zugezogenen und noch 
zuziehenden Personen haben s ich s o f o r t auf 
den Po l ize i rev ie ren zu melden. A u f die Be­
kann tmachung des Pol ize ipräs identen i n der 
heut igen Ausgabe w i r d besonders h ingewiesen. 

Gauhauptstacit , 
w. Gar tenbau lehrgang für Kr iegsversehr te . A n 

der Höheren Gar tenbauschule i n Posen w i r d zur 
Zei t der 14. E inschulungs lehrgang für Wehr ­
dienst- und Einsatzbeschädigte aus gär tner i ­
schen Berufen durchgeführ t . Z w e c k dieser E in-
schulungslchic|ängo ist, den Kr iegsversehr ten , 
j e nach dem Grad ihrer Beschädigung, d ie be­
ru f l i che Rückkehr In d ie verschiedenen A r ­
bei tsgebiete des Gartenbaues zu e tmög l i chen . 
Die Bewährung dieser E in r i ch tung kann dar in 
gesehen worden , daß bisher nur 2 ' v . H. der 
Lehrgangste i lnehmer anderen Berufen zuge­
führ t werden mußten. 

Ba. 'Feldpost inarder t r i f f t Todesstrafe. Der 
hei dem Bahnpostamt 33 in Posen als Vorar ­
bei ter e i n e r . po ln ischen V e r l a d c k o l o n n e tätig., 
gewesene po ln ische Post facharbei ter L u d w i g 
Brachaczck w u r d o v o m Sonderger icht in Po­
sen wegen Beraubung mehrerer Postsendungen, 
darunter auch e in ige Feldpostpäckchen, zum 
Tode ve ru r te i l t . 

Ulzmannstadt-Land 
Neue DRK.-Gruppen. Im Beisein der zu­

ständigen Amtskommissare , der Or tsgruppen­
lei ter, Or ts f rauenschaf ts le i te r innen und we i te ­
rer Gäste konn te d ie DRK.-Kre isste l le Li tz­
mannstadt -Land drei- neugebi ldete DRK.-Grup­
pen in B i l l he im, Beldau und St r i ckau über­
nehmen. 

PAB/ANJFZ 
B. Versammlungen der NSDAP. Die Partei 

führ te i i j den letz len Tagen im Südbereich des 
Kreises Lask: öffentliche» Versammlungen 
durch , auf denen Kre is le i le r A then über die 
Lage sprach. D ie Versammlungen fanden in 
( U n ' Or tsgruppen K lucksdor f , Scherzau und-
Rüsl i lz s ta t t und endeten mi t e inmüt iqen 
Treuekundgebungen der übe ia l l zah l re ich er­
schienenen Volksgenosser. . 

Konin 
schw. Froher Nachmi t t ag des K indergar ­

tens. I m Stadlpark fand das Sommerfest des 
K indergar tens Kon in statt. Bei f röh l i chem Tanz 
und Spiel zeigten d ie K l e i n e n ' d e n El tern und 
Zuschauern, was sio im K indergar ten ge lernt 
hat ten. Z u m Absch luß TTAF, s türmisch begrüßt , 
Freund Kasper e in , der m i t dem Märchensp ie l 
„Der verzauber te P r inz " a l lse i t igen Be i f a l l ' 
erntete. Der heute m i t über 80 K i n d e r n be legte 
K indergar ten Kon ins ste l l te sich m i t dieser 
Verans ta l tung zum ersten M a l e der Bevö lke­
rung der Kre isstadt vo r . 

Pteilstätt (Kr. Welun) 
Personalnachr icht . A n St3lle von A m t s k o m ­

missar Ma t ros übernahm die Führung der Ge­
schäfte des Amtsbez i r ks Pfc i ls tä t t Pg. Burk ie r t , 
der v o r d e m als Verwa l tungsanges te l l te r bei 
der Gemeinde Scnkfe ld tä t ig war . 

wiztsüwu dec t. Z . Der Kampf gegen die Kartoffelkeiipnfl 

IN* 

Ausze ichnung. Der Obergef r . Edmund Ka-
czo rowsk i (Brunnstadt, Ado l f -H i t le r -S t raße 27) 
wurde im Westen m i t dem Eisernen Kreuz 
2. Klasse ausgezeichnet. 

Umbesetzung in „Don Pasquale" 
Die diesjährige Öpcrnspielzelt w u r d e mi t D o n l -

z.CItts „Don Pasquale" eröffnet, dessen F.istauff i lh-
rung w i r bereits am | Schluß der vorigen Spielzeit 
hören konnten . D e r ^ c i z v o l l c Rokoko-nahmCn, das 
lustsplclmaßlg beschwingte Zusantmcnsplel der 
einzelnen Personen sowie die gesanglichen Kinze l -
lcistungen der Hauptdarste l ler Raben auch der 
letzten A u f f ü h r u n g am M i t t w o c h das Gepräge. I n 
der Rol le des Doktor Malatesla stclltc-^sich zum 
ersten M a l e der ncuvcrpf l lchtcte lyrische Bar l ton 
unseres Theaters, O r l w l n G r ä b e r , vor . Seine 
S t i m m e Ist angenehm, trägt gut und zeigt sich den 
Anforderungen der Part ie durchaus gewachsen. 
Darstel ler isch gab er einen, Malatcsta, h inter dem 
man manchmal mehr einen In t r igan ten , als einen 
Schelm vermute t — eine etwas eigenwi l l ige A u f ­
fassung, die vie l le icht auf das „ernste F a c h " G r a ­
bers zurückzuführen Ist. — Bei der besprochenen 
A u f f ü h r u n g Ist — von einigen rhythmischen U n -
gcnaulgkel ten des Chores abgesehen — das gute 
Z u s a m m e n w i r k e n der Solisten mi t d e m Orchester 
hervorzuheben, das im ganzen etwas abzudämpflbn 
w ä r e , da — besonders während der ersten beiden 
Bi lder — die gut a r t iku l ie renden Sänger vom Or­
chester fast ständig „zugedeckt" w u r d e n . 

D r . I I . FTechtner 

D i e Bestrebungen zur V e r m i n d e r u n g von 
NährstolT.vcrluslcn während der Lagerung der 
Kar to f le lkno l lcn stehen den Bemühungen zur Ste i ­
gerung der ERTRÜGE k a u m an Bedeutung nach. B e i 
Mlc ten lagcrung von November bis Ma i hat man 
als HÖchstVcrfust 24o;„ und als Durchschni t t 15%' 
der eingelagerten Starkcmenge festgestellt. Bei 
Kcl lcr lagci 'ung bis M i t t e A p r i l Ist ein Gesamtver­
lust von 20 bis 35o/n der eingelagerten Mcnue 
durchweg eingetreten. Diese NährstofTverhistc 
w ä h r e n d der Lagerung sind In der Hauptsache 
durch Fäulnis, A t m u n g und K e i m u n g verursacht ; 
vor a l lem n i m m t der Verbrauch an Nährstoffen im 
F r ü h j a h r nach dem F.lntrltt höherer T e m p e r a t u ­
ren zu. Wie Im „Forschiingsdicnst", dem Z e n t r a l ­
organ der Landwirtschaftswissenschaft ausgeführt 
w t r d , .. besteht die Mögl ichke i t mi t H i l f e von 
Naphthylcsslgsäure die Ke imung der KartofTclknol -
len zu h e m m e n oder auch ganz zu unterb inden. 
D a m i t ist ein W e g eröffnet worden , die Nährstoff-
ver luste durch das unerwünschte K e i m e n w ä h r e n d 
der Lagerung wel tgehend zu vermelden und w e i ­
tere durch das vorzei t ige Austre iben der Knol len 
ausgelöste Nachtel le auszuschalten. D ie einfachste 
A n w e n d u n g läßt sich nach den Untersuchungen im 
Kalser -Wl lhc lm- Ins t i tu t für ZUchlungsforschung 
mit diesen Wuchsstoffen in Danvpfform vorneh­
m e n . Das entwicke l te M i t t e l hat sich AUSGEZEICHNET 
bewähr t . D ie Behandlung der Knol len kann Jeder­
zeit während der Lagerung vorgenommen w e r d e n ; 
die auffäl l igste W i r k u n g w i r d aber erst dann er­
zielt , wenn dlo Knol len Ihre K c i m r u h e beendet 
haben und unter höheren T e m p e r a t u r e n mi t der 
K e i m u n g beginnen. E ine Behandlung tm Herbst 
w i r d wegen der benöt igten höheren Mengen des 
Mit te ls In den meisten Fä l len der w i r k s a m e r e n 
Frühjahrsbehandlung we ichen müssen. V o r g e n o m ­
mene Speiseprüfungen der behandel ten Knol len 
l ießen keine Unterschiede In Kochelgenschaftcn 
und Geschmack mi t unbehandel ten e rkennen; 
auch Im H i n b l i c k auf den V i t a m i n C-Gchalt w a ­
ren keine Ver luste zu ermi t te ln . Neben der K e i ­
m u n g w i r d durch die neuart ige Behandlung auch 
In erhebl ichem U m f a n g e das S c h r u m p f e n der 

Knol len verh inder t und dlp Mögl ichke i t gegeben, 
Kar tof fe ln auch unter schlechteren Lagerungs-
bcdlnRungcn ohne allzugroBe Ver luste bis zur 
neuen Ern te aufzubewahren . 

PREISSENKUNG FÜR RASIERKLINGEN • 
D i e im Zuge der Produkt ionslenkung angeord­

nete Zusammenlegung von r iaslerkl lngenbetr lcben 
hat zu einer bemerkenswer ten Rational isierung 
und zu erhebl ichen Kosteneinsparungen Reführt . 
D e r Reichskommissnr f ü r d ie Pre isbi ldung hat da ­
her m i t W i r k u n g vom 1. September iür die H e r ­
steller und vom 1 . Oktnhcr für den .Handel die 
Verbraucherpreise für Rasierkl ingen, die b u h e r 
6 und 4 Rpf. bet rugen, auf 5 und 3V» Rpf. gesenkt. 
D u r c h eine verschärf te Überwachung der Hers te l ­
lung w i r d sichergestellt, daß die gel ieferten K l i n ­
gen In e inwandf re ie r Qual i tät hergestellt werden . 
D ie für die Rasierkl lngenhcrstcl lung zugetei l ten 
Kont ingente sind so groß, daß eine ausreichende 
Bel ieferung auch der Z iv i lbevö lkerung sicher­
gestellt Ist, 

Wirtschaftsnotizen 
Eine Anordnung des Reichsverkehrsministers. 

D e r Rc lchsvcrkehimin is ter hat sich genötigt ge­
sehen, den Empfängern von Wagenladungen die 
Verpf l ich tung aufzuer legen, die ent ladenen Wagen 
besenrein zurückzugeben, soweit die Wagen nicht 
auf G r u n d vichscuchcnpollzcl l lcher oder sonstiger 
Vcrwal tungsvoischr l f tcn von der Eisenbahn ge­
reinigt oder entseucht wer j len müssen. K o m m t der 
Empfänger seiner Verp f l i ch tung nicht nach, so hat 
er eine Rclnlgiingslnißc von 2n r m für Jeden u n ­
gereinigten zurückgegebenen Wagen zu entr ichten. 

Deutsche Indust r iehank. Bei der mi t zOO M i l ­
l ionen R M Kapi ta l arbei tenden Deutschen I n d u ­
str iebank verble ibt für 1943/44 w i e I. V . ein Uber ­
schuß von 3 M i l l . R M , der den Rücklagen zuge­
wiesen w i r d . 

etil 

NE LEJ Herder der Deutsdie / 
w ° r H < ' » D e r am 25. August 1744 zu M o h r u n g c n In Ost­

i n , » i ' P r e U ß p n geborene D ich te r und K r i t i k e r Johann 
war . Gottfr ied Herder hat in einer Ze i t , die a l l em 

ta rn f remdländischen zugeneigt war , als einer der 
hl • t f , r " e n auf die W e r t e hingewiesen, die in unserem 

ihl V ° l k s t u m verborgen ruhen. Kr i-t seiner Ze l t w e i t 
SI I". J'ipra'us geeilt und hat mi t polit ischem Sehcrbl lck 
nien ' ; ' c Öcm deutschen V o l k e gestellten Zukunf tsauf -

« b e n e r k a n n t : „Deutschland, schlummerst du 
«*Och7 Siehe, was rings um dich, / Was dir selber 

,ffl Jesch.-ih! Führ cs, c i j n u n t r e d ich ! " . H e r d e r be-
, „h<1 ?' s Kte lief die Zwie t rach t der Deutschen und 
L e i n w j lehnte die Ein igung der S tämme herbe i : 
chlU JL ^ Q K a i s e r d U | v o n ncuuridncunzlg Fürsten 

LAN! 

rat i 
waffl 

sein 
•r zu 

iren 

virklljj 
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U n d Ständen w i e des Meeres Sand 
Das Oberhaupt , gib lins, 'wonach w i r dürsten, 
E i n deutsches V a t e r l a n d ! " 

^ Sein unt rüg l icher Sehcrbl lck täuschte Ihn nicht . 
Ubwohl er die Ze l t der napoleonischCn Knecht -

r er lebt hat — er starb am 18. D e -
hat ei sie, böser Ahnungen vol l , 

i jd f 'ha ' t nicht m e h r er lebt hat 
(,11 ,, 5nii,cr 1803 

iu HÖAVO" 
r d e n „ RpennSnlcn" dos deutsche Vo lk zur Ein igkei t auf. 

nc>* I M Schluß der Ode und In seiner „Adast rea" v o r 
\-nV n 1 1 , 1 r l " l l t ' " 1 beule E r fü l lung gewordenen groß 

„II 'Säuischen Gedanken* Aufdruck , d a " „zwei germa 
O h e , J|«ehc Freundeshände, Preußen und Österreich' , i l ijj"chc Freundeshände, 

11I1I U | i f t | K der Genius der Nat ion v e r k n ü p f e n möge. 
Sic t Herder w a r im Gegensatz zu seinen Zcitgenos-

"I P ein geschworener Feind des Wel tbürger tums. 

olfi" 

^."eshalb spottet er über die alles gle ichmachenden, 
Internationalen Bestrebungen: „Bei uns sind G o H -
j? b l al le Nat ionalch i i rak lcrc ausgelöschtI Unsere 
5 eRlcritng hat es herr l ich weit gebracht. I h r e 
iriebfedc'rn sind Furch t und G e l d ; \V11s k ü m m e r t 

ifl K " " 1 s I c m r""'11 u m Rel ig ion, Ehre, Fre ihei t der 
I ] ' - c len? I n unseren Staaten haben w i r ke in V a t c r -

ifnd mehr , dafür sind w i r .Menschenfreunde, W c l t -
.JJrgcr' nächstens e I n eVr Sprache — Nat lona l -
i n «rak tc rc , w o seid I h r ? " Bewegt br icht er in den 

e Ufzcr aus: „ M e i n e deutschen Brüder , w i r scb.4-

Zu seinem 200. Geburtstaqe am 25. August 
Von Dr. Wilhelm Scfioof 

men uns schon seit e inem halben Jahrhunder t 
alles dessen, was vater ländisch ist ." 

W a h r e r Nat lonalgelst kann sich nur aus der 
Erdvcrbundenhc l t en tw icke ln . Sic Ist der Lcbcns-
boden, aus dem die w i r k l i c h e n D inge erwachsen. 
Deshalb stehen Im M i t t e l p u n k t al l seiner Bet rach­
tungen das Vo lk und der völkische Staat, der sich 
auf der Einhcltsldee aufbaut . D e r EwIgkoJts- und 
Gomeinschaftsgednnke Im völkischenJätaat, w i e er 
von H e r d e r zuerst ver t re ten w i r d , JlrBspater von 
J . G. Fichte philosophisch ausgestattf! und ver ­
t ief t worden , w a h r e n d er einen dichterischen Ge­
stalter In Flchtes Schil ler Hö lder l in gefun-len hat. 
Als V o r k ä m p f e r der Idee von B lu t und Boden ist 

, H e r d e r zlelsetzcnd und wegweisend fü r die v ö l k i ­
sche Ideewc l t geworden, w i e sie heute Im Nat io ­
nalsozialismus veranker t Ist: „ D i e N a t u r erzieht 
Fami l ie ; der natürl ichste Staat Ist also auch ein 
V o l k m i t e inem Nal lo i in lcharaktcr . Jahrtausende 
erhäl t sich dieser In Ihm und 4cann am natür l ich ­
sten ausgebildet werden . D e n n ein Vo lk Ist sowohl 
e ine Pf lanze der N a t u r als »ine Fami l i e , i,ur Jenes 
mi t mehreren Z w e i g e n . Nichts scheint also dem 
Z w e c k e der Regierungen so offenbar entgegen als 
die unnatür l iche Vergrößerung der Staaten, d ie 
w i l d e Vermischung der Menschengat tungen und 
Nat ionen unter e inem Szepter ." 
• Aus der gleichen W u r z e l der Bodcnstäi idlgkelt , 

der stuatserhaltcndcn K r ä f t e von B lu t und Boden, 
e r k l ä r t «Ich Herders K a m p f gegen das Welschtum. 
I m Zusammenhang dami t crglbr. sich für Ihn die 
Judenfrage: „Das Vo lk Ist und bleibt In Europa 
ein unserem W e l t t e i l f remdes orientalisches Vo lk , 
an , Jenes alte, u n t e r ' e i n e m ent fernten H i m m e l s ­
str ich ihm gegebene und nach eigenem Geständnis 
"on Ihm unauflösbare Gesetz gebunden." H e r d e r 
hält staatl iche Eingri f fe gegen das J u d e n t u m für 
unentbehr l ich , nicht nur hinsichtl ich Ihres Gewer ­
bes, sondern auch Ihrer Zah l . Denn eine „unbe­
st immte M e n g e " kann einen europäischen, „übel 
organisierten Staat" verderben. Auch ihren H a n ­
delsgeschäften müssen Schranken aufer legt w e r ­
den , sofern sie den „E ingeborenen" nachtei l ig 

w e r d e n . E r sieht In einer R ü c k k e h r der Juden nach 
Palästina die beste Lösung. 

H e r d e r Ist zu einem nationalen Erz ieher ge­
w o r d e n . Es w a r ihm nicht vergönnt , die reiche 
Saat, die er ausgestreut hatte, aufgehen zu sehen 
und d ie deutsche Fre ihei tsbewegung mi tzuer leben . 
M ä n n e r w i e Fichte, A r n d t , Hö lder l in , Schlclcr-
macher, den B r ü d e r n G r i m m bl ieb es vorbehal ten , 
seine Gedanken wei terzt i t ragen und die Brücke zu 
dem heute er re ichten U f e r der vo lkha f len K u l t u r 
schlagen zu hel fen . 

• Erzählte K le in igke i ten 
Ein deutscher Dirigent gab Im Februar 1932 in Phila­

delphia ein Konzert, das auch mehrere Tln/c von Johan­
nes Brahms und Anton Dvorak brachte. Das Konzert sollte 
In Baltimore wiederholt werden. Einige Tage vor der Ab­
reise In diese Stadt erhielt der Dirigent mehrere Rricle 
aus Baltimore, die an Braams und Dvorak adressiert wa­
ren. Da die Künstler schon seit lahrzebnten tot waren, 
hielt sich der Künstler lür berechtigt, die Schreiben zu 
öffnen. Sic enthielten — die Einladung eines bekannten 
llotcluntcrnchmcns in Baltimore, das den zwei längst un­
ter dem Rasen ruhenden Tonschöplern seine hervortagende, 
preiswerte Untcrkunlt anbot. 

Während einer österreichischen I.ctirertagung wurde 
vor 35 Jahren einmal eine FeslaullühiunR der Wiener 
Oper zu Ehren der näsle aus der ganzen Monarchie ver­
anstaltet, n.e. durch seine geistreichen Wortspiele be­
kannte niehesteimilglied licllmesbcrgcr bemerkte dazu: 
..Ich habe das Theater schon leerer und auch schon voller 
gesehen, aber voller Lehrer noch niemals." 

• 
. Zu Wilhelm Busch meinte einmal ein Bekannter, er als 

Humorist müsse das Leben doch leicht nehmen. Busch 
nntworlcle ihm lächelnd: „Das Leben? Nein — der wahie 
Humor ist nur dem gegeben, der das Sterben leicht 
nimmt!" 

Hans Moser weilte während einer Drehpause im Er­
frischungsraum. Ein Kollege, der Ihm gegenüber saB, 
wunderte sieb. „Was hast du bloB auf einmal, Hans? 
Du schaust ia jetzt noch mürrlsdier als sonst drein?" 
Hanz knurrte: „Stör' rni netl 1 will grad anen Witz-
lormulicrcn." 

Kultur in unserer Zeit 
Schrifttum 

I n den Nieder landen erschienen Im Jabre 1842 
3250 Bücher. 2952 Wci ke kamen In holländischer, 
106 In deutscher und 145 in englischer Sprache 
heraus. Aus den deutschen w u r d e n 109, aus dem 
englischen 22 Bücher übersetzt. 
Wissenschaft 

Das Grabma l Dantes Im Kloster San Francesco 
In Ravcnna wurde bei einem Te i rorangr l f f dar 
A n g l o - A m c r i k a n c r tn Mit le idenschaft gezogen. 
IHEATEI 

Das Ber l iner Rrh l l lc r -Theater besteht » m SO. 
August 50 Jahre. Es Ist hervorgegangen aus dem 
Wal lnc r -Thca te r , das am 30. August 1094 Im Ber ­
l iner Osten mi t dem Z i e l , „den minder Begüter-
1en abgerundete Schausplclvorstel lungen zu mög­
lichst niedr igen Preisen zu v e r m i t t e l n " , seine P for ­
ten öfTnctc u n d später Im Norden vorübergehend 
eine zweite Bühuc bespielte. A m 1. Januar 1907 
wurde das Jetzige statt l iche Haus In der Bismarck­
straße m i t den „ R ä u b e r n " eröffnet. Der Bau wurde 
1938 von Prof . Pau l Baumgar ten neugestaltet. Der 
Bombenter ror ging auch an diesem H.nuse nicht 
vorüber , doch w i r d In k le ine rem R a h m e n Im 
früheren Krühstürks inum wcltergcsplel t . Das Schi l ­
le r -Theater steht jetzt unter der Le i tung von H e i n ­
r ich George. 

Neue Bücher 
N i k o l a u s Schwertkopf: D e r s c h w a r z e N l k o - -

l a u s . Roman. Adam-Krntt Verlag. Karlsbad. 284 S, Varl. 
4,50 RM. Ein Buch voll Sonne. Wonne und Glockenklang 
nennt der hessische Diditcr seinen Roman, der zu seinem 
60. Geburtstag in neuer Fassung herauskommt. In der 
Tat Ist die Geschabte von dem rclormhungrlgen Lehret, 
der im Weindorl am Rhcia genau so wenig gilt wie der 
Prophet im Vatcrlandc, der sich aber schließlich zum Ver­
stehen menschlicher Schwächen hindurchringt, ein tonnen-
durdillulctes Buch. Niehl die Schilderung der Reformie--
lust des grollen Eilcrers ist das Wesentliche an diesem 
köstlichen Buch, sondern die Ansrhoulichkelt. mit der d'r 
Dichter das Volk am Rhein schildert und -die frische Un-
bekUramcrlhclt, mit der er das Leben packt. 

Di. Kurt Pfclflet. 
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Von Kriegsberichter 
/ ]. Pantenburg 

PK Im Oslen 
Spieß ist die volkstümliche und vor allem 

in der Truppe übliche Bezeichnung für den 
Hauptfeldwebel oder 1 lauptwachmeister, für 
die Mutter der Kompanie also. Spieße sind 
ia auch nur Menschen. Zweifellos gibt es 
solche und solche. Von einem aber, der so 
gar nichts mit dem Zerrbild eines Spießes, 
der üblichen Vorstellung von einem Hauptfeld­
webel gemein hat, soll hier erzählt werden. 

Es ist in den Tagen, in denen die Sowjet« 
mit starken Kräften in Richtung S a n u n d 
W e i c h s e l vordringen. Eine eigene Infan­
teriedivision hat bei Zurücknahme der Front-
Hnie etVas den Anschluß an die benachbar-

« t e r « mit seinem runden, vollen Gesicht 
und (Sin vollen, schwarzen Kraushaaren. Nun 
sichert er mit seinen '2-cm-Flakgesch.ützen den 
Abmarsch der Infanterie. Er 6etzt links und 
rechts der Slraße Sicherungen ein, und es ge­
lingt ihm, nach raschem und energischem Zu­
packen, das Dorf von den nachdrängenden 
Sowjets zu säubern. Es geht fast über seinen 
Auftrag hinaus. Es entspringt seiner eigenen 
Initiative, seiner Entschlußkiaft. 

Auf dem Friedhof am Nordostausgang de« 
Dorfes alwr hat der Gegner sich scheinbar .fest­
gesetzt. Deutlich sind hin und her laufende 
Melder zu erkennen. Er, scheint sich um einen 
Goiechtsstand zu handeln. Unter lautem Ge-

zin nach dem anderen. Die Sowjets müssen 
ihr Geschütz stehen lassen. Sie kommen nicht 
mehr zum Schuß. Soweit sie nicht qelroffen 
sind, suchen «ie li.iks und rechts der Straße in 
dem hohen Getreide Deckung. Der Spieß zieht 
nur rasch ein Maschinengewehr hinzu und 
wartet ab, was drüben geschieht. Nach einet 
Wei le pirscht sich ein Mann der feindlichen 
Pakbedienung vorsichtig an sein Geschütz 
zurück, aber die Männer am Maschinengewehr 
warlen noch ab, bis auch die restliche Be­
dienungsmannschaft w iedt# aus ihrer Deckung 
kommt. Dann pfeilt das Maschii.cngcwehr da­
zwischen, und nun ist d ie . Wi rkung schon 
besser. Diesmal kommen die drüjbßn nicht 
mehr davon. Als dann ein zweites feindliches 
Pakgeschütz zur Verstärkung hinzugezogen 
wird und in Stellung geht, wird auch noch 
eine« der 2-cm-Geschütze zugezogen. Einmal 
kommt die sowjetische Pak zum Schuß. Der 
Schuß geht gottseidank daneben. Aber dann ist 
d>a leichte Flak am Zuge, und den Sowjets 
bleibt nicht« mehr zu tun übrig. Ein auf den 
ersten Blick scheinbar harmloses Pferde­
gespann, das von rechts herübet anrollt, wird 
im gleichen Zuge niilerledigt, als sich heraus­
stellt, daß es ' einen Granatwerfer mil sich 
füh l t Damit ist der Auftrag der Flak erfüllt. 
Die nachdrängenden Sowjets sind abgewehrt. 
Ungehindert kann die marschierende Infan­
teriedivision ihren W»g ziehen. v 

Der Scharfschütze 
beobachtet ans einem gut getarnten vorgeschobe­
nen ucckungslor l i die Bewegungen Im fcjndl ir l ion 
Gruboh. Mangelnde Vorsicht bei den bolschewisti­
schen rosten bedeutet für diese den sicheren Tod 

( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Kochcrber, Z.) 

fytt{diim&bw>üH4 tät 11066 h\ flöhe i fji* 6666 m qefdfa&eti 

Ein Sperrballon wird klar gemacht ' 
Ein Gclcltzng soll auslaufen. Z u m Schutz gegen feindl iche Luftangri f fe werden den Schiffen Sperr­
ballone mitgegeben. ' ( P K . - A u f n . : Kriegsberichter König, Seil., Z.) 

len Verbände verloren und gerät in Gefahr, 
von den Sowjets abgeschnitten zu werden. Die 
Division soll sich nun die bereits gefährdete 
Marschstraße freikämpfen, wobei einer durch 
Sturmpioniere verstärkten leichten Flakbat­
terie der Auftrag zufällt, die Absetzbewegun­
gen der Inlanterie zu sichern. Die Bolschewi­
sten drängen scharf nach. Sie sind schon bi« 
auf 150 Meter an die eben das Dort K. passie­
renden Trosse der Division heran. Aber die 
Sicherungskräfte der leichten Flak sind recht­
zeitig zur Stelle, und ihr Spieß, der sie hier 
führt, packt die Sache gleich von der richti­
gen Seite an. 

Ein Spieß hat seine besonderen Aufgaben. 
Niemand darf ihm verübeln, wenn er nicht 
in der vordersten Linie zu finden ist. Das ist 
normalerweise nicht sein Platz. Aber das ist 
nicht nach dem Geschmack de« kleinen unter­
setzten B r e s l a u e r H a u p t w a c . h t m e i -

brüll 6e tz t der Spieß mit seinen paar Leuten 
zum Angriff auf den Friedhof an, aber 20 Me­
ter davor bleiben sie stecken. Starkes Maschi­
nengewehrfeuer schlägt ihnen entgegen. Sie 
müssen zu Boden. Erst als der Spieß eines der 
leichten Geschütze naenz eht u d den Fried­
hof und vor allem die Br.umkroncn aufs Korn 
nimmt, wo feindliche Scharfschützen sitzen, 
wird es etwas ruhiger. Zufällig schaut In 
diesen Augenblicken der Spieß die Straße l 
hinauf, die zum nächsten Dorf führt, Da sieht 
er, wie eben ein sowjetisches Pakgeschütz m 
Stellung geht. Es bleibt keine Zeit zum Uber­
legen. Nun entscheiden Sekunden. Er hat als 
einzige Waffe seine Maschinenpistole zu,r 
Hand. Die Entfernung beträgt immerhin rund 
150 Meier. Aber es muß so gehen oder es 
geht gar nicht. Der Spieß kniet nieder, nimmt 
sich trotz allem Zeit zum gut gezielten Schuß 
und hält dann mitten aul die Pak, ein Maga-

In der Fliegerei ist die Möglichkeit des 
Aussteigens aus Flugzeugen imittcls Fallschirm 
aus großer Höhe heute zu einem außerordent­
lich Wichligen Faktor geworden. Es hat sich 
aber herausgestellt, daß der plötzliche Ab­
bruch der Sauerstolfatmung, der mit dem Ver­
lassen der Maschine notwendig erfolgt, und 
das längere Verwei len des Organismus, das 
bei sofort geöffneten Fallschirm nicht vermie­
den werden kann, in qroßen Höhen bei erheb­
lichem Unterdrück und Sauerstoffmangel oft 
zu schwerer Höhenkrankheit führt. 

Mi t diesem wichtigen Problem des Fall­
schirmabsprunges und der sogenannlen Zeit-
teserve in großen Höhen haben sich mehrere 
deutsche Forscher in systematischen physiolo­
gischen Untersuchungen befaßt. Sie äußern 
sich darüber in der „Lultfah'rtmedizin". Wegen 
der sehr kurzen Zeitspanne, die in großen 
Höhen, über» 10 000 m. nach Unterbrechung 
der Sauerslnffalmung bis zum Eintritt schwerer 
Höhenkrankheit vergeht, ist es nach ihren Er­
gebnissen erforderlich, beim Absprung aus der 
Maschine mit dem öifruen des Fallschirmes so 
lange zu warten, bis Höhen von etwa 6000 m 
eireicht sind. Infolge des mit der zunehmen­
den Tiefe wachsenden Luftwiderstandes, der 
naturgemäß der steigenden Fallgeschwindig­
keit des stürzenden Körpers entgegenwirkt, 
bleibt die Fallgeschwindigkeit des letzt-
teren bereits wenige Sekunden nach dem 

Absprung nahezu unverändert. Bei e i n e m : 
Absprung aus ' 10 000 bis 11 000 m w i r d , 
beim Fall mit geschlossenem Fallschirm schon . 
nach etwa 60 Sekunden eine Höhe von 6000 m 
erreicht, eine Zeitspanne, die gerade noch in­
nerhalb der Grenze des organisch Zuträglichen , 
liegen dürttc, ohne daß det Körper durch die 
enorme Fallgeschwindigkeit an sich, die in der 
Sekunde etwa 80 m beträgt, geschädigt würde. 
Bei sofort geöflneten Schirm würde die Höhe 
von 6000 m erst in sieben Minuten erreicht wer­
den, einem Zeitraum, innerhalb dessen es zur 
Ausbildung schwerster Höhenkrankheit kom­
men kann und die deshalb vermieden werden 
tnuß. 

Kurz, aber lesenswert 
Vor 2000 Jahren zeichnete sich das Stratgesctz der' 

Chinesen durch besondere Härle aus. Wenn ein Mann ein 
Verbrechen begangen halle, im! das Todcsstralc stand, so 
wurde nicht'nur er .selber hingerichtet, sondern mit Ihm 
mußten auch alle seine Anverwandten slerhen. Aul diese 
Weise kam es vor, drß das Verbrechen eines einzelnen 
rund 200 unschuldigen Menschen das Leben kostete. , 

Von einem „Zankapfel" wird oft gesprochen, wenn es 
sich u m ein strittiges Objekt handelt. Das Wort In seine* 
ursprünglichen Bedeutung gehl aul den ersten Apfel zu-
rück, der, nach der griechischen Mythologie, zum Zank-
arfcl wurde. Aul der Hochzeit des Pclcus und der Thetis 
wart die Güttin Erls den Güttinnen Hera, Athene und 
Aphrodite einen goldenen Aplcl zu, der die Aulschrilt trug 
,.Dci Schönsten". Um diesen Aplel entstand unter den drei 
Gattinnen, von denen sich tede lür die Schönste hielt, ein 
cllcrsUchligcr Streit. 
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F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y Die Geburl eines Sohnes zeigen 
an: Karl-August Neu­

mann, T. Z. W e h r m a c h t , und Frau 
F. I s • Ii r i l a geb. Hammer. Forst­
haus Lucmicrz. Kreis Utzmannstadt, 
den 24. 7. 1944. 

fv-, Wir haben uns vertohll HE-
LENE PETERS, FRITZ GRA-

HAUER. Wien — Lilzmannstadl, 
26. August 1914. 

Am 19. August 1944 ent-
schliel nach sehr schwerem 
kurzem Leiden in einem 

—— Rcs.Laz. mein innlgstgc-
licbter Mann, unser lieber Stiel­
vater, einziger lieber Sohn. Bru­
der. Schwager und Unkel, der 

Untcrolliiier, Sonderlührer (C) 
Waldemar Kontrlmas 

geh. am 18. 8. 1901 in Riga. 
In t iefen stillem Schmerz: Mar­
garete Kontrlmat als Gattin, 
verw. Lepperl, geb. Rosenberg, 
im Namen aller Hinterbliebenen. 

Die Trauerfeier tindet am Sonn­
abend, dem 26. 8.,. 1944, um IG 
Uhr aul dem Hauptlriedhot. Sulz­
fcldcr Slraße. statt. 
Lll/mannsladt. Mollkcslr. 101/15, 

Fern der Heimat ruht mein 
., innigstgelicbter Gatte, treu-
Lj sorcender Vati, dem es 

, nicht vergönnt war. sein 
langcisehnles Töchlcrlein zu sehen, 
Sohn. Schwiegersohn, Bruder. 
Schwager, Nelfe und Onkel, der 

Haupt-Wm. der Schutzpolizei 
A l o i s F r i e d r i c h I t e s c h k e 
geb. am 30. 6. 1907 in Biala, 
der am 20. 7. 1944 bei Grodno 
den Heldentod starb. 

In liclcr Trauer beugen sich: 
Deine untröstliche Gattin Ida, 
geb. Hinz, Im Namen aller An­
gehörigen. 

Litzmannsladt, Siedlerstr. 16. 

Schmerzerlüllt teilen wir allen 
Verwandten. Freunden und Bekann­
ten mit. daB mein lieber Mann, 
unser guter Vater, Schwiegervater, 
Opa. unser Sohn, Bruder 'und 
Schwager, 

Alfons Hage 
im Aller von 53 lahrcn nach lan­
gem schwerem Leiden sanlt ent­
schlafen ist. Die Beerdigung lin­
det am 26. 8. 1944 um 16 Uhr 
von der Leichenhalle des Friedhots 
GarlenstraSe aus statt. 

In ticler Trauer: Die Gattin, 
Kinder und Verwandten. 

Ludendorllstraßc 85. 

. • . . , > , r . r v l I Wirkbelm. Nlesulkow. Aniclm und Strll 
A M T L . B E K A N N T M A C H U N G E N | h a u , Amlsbez.iik Strickall, Ist amtstier-

ärzllich Hühnerpest festgestellt worden. 
Die Orle werden zum Sperrbezirk er­
klärt und unterliegen damit den Bestim­
mungen meiner Vichscuchcnpollzcllichen 
Anordnung zum Schutze gegen die Hüh­
nerpest vom 23 I, 1043. veröllenllich! 
in der l.itzmannsti.dler Zeitung in Nr. 
205 am 24. 7. 1943. Li'zmannsladt, den 
22. 8. 1944. Der Landrat. ; 

T H E A T E R 

Das Schicksal entriß uns 
meinen lieben treusorgen-
den Galten, meinen lieb-

. sten unvergessenen Jüng­
sten Sohn, den Soldaten 
Edmund Oswald Tierllng 
geb. am 7. 5. 1901 In Tomaschow 
Maz.. der am 26. . 6. 1044 in 
Frankreich lür Großdculschland 
gestorben ist. 

In liclcr Tiaucr und unvergeß. 
lichem Schmci/: Deine Dich nie 
vergessende Gattin Ellrlede Har­
ting, geb. Schlegel und Mutter 
im Namen aller Angehörigen. 

Lilzmannstadl. Robcrt-Kochstr. 24. 
wm 

Ein unendlich hartes 
Schicksal entriß uns unse­
ren Uber alles geliebten 
ältesten Sohn, Bruder, 

Nctfcn und Vetter, den" 
4{ :UntersdiarfUhrir 

Alfred Koseiitruter 
Inhaber der Ostmedallle 

«01 14. 3. 1920 in I .1 u:i. i „ i 
geboren. Er slaib am 7. 7. 1944 
im Osten den Heldentod. 

In liclem Schmerz beugen sich: 
Deine Dich nie vergessenden El­
tern: lerlheld Rosentreler und 
Adele, geb. Morgenweg, Arno 
• I t Bruder tz. Z. Wehrmacht) 

Lilzmannstadl Clausewitzstr. 76. 

Plötzlich und unerwartet verstarb 
am 21. 8. 1944 mein lnnigslgelleb-
ter Mann, der treusorgende Papa • 
seiner beiden Kinder, unser Heber fj 
Sohn, Schwiegersohn und Bruder, 
der Relchtbahnsekret» 

Erich Kraushaar 
geh. am 6. 9. 1912. Die Beerdi­
gung lindet am Sonnabend, dem 
26. 8. 1944. um 11 Uhr vom Mau­
soleum aus au! dem Deutschen 
Friedbo! in Pabianitz. statt. 

In tieler Trauer: Ellrlede Kraul­
haar, gib. Klein. Joachim und 
Gert sowie alle Angehörigen. 

Pabianitz, Dessaucr Straße 13. 
Erlurt. 

Nach langem «chwerem Leiden ver­
schied in Göll unser liebster Bru­
der. Schwager. Onkel und Vetter 

Jose! Gärtner 
geh. am 20. September 1869. gest. 
«m 23. August 1944. Die Beerdi­
gung unseres teuren Enischlalcncn 
rindet am Freitag, dem 25. Augusl, 
um 16 Uhr von der Leichenhalle 
des Friedhofs In Erzhausen aus 
statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Breslauer Slraße 222. 

Nach einem arbcitsieichen Leben 
wurde mir mein vielgeliebter 
Mann, teurer Vater, Großvater, 
Bruder. .Onkel und Vetter, der 
Wachtmeister der Lullschulipolizei 

.loset Flicho 
geh. am 10. Januar 1889. am 20. 
August 1044 durch einen Unglücks-
lall entrissen. Die Beerdigung un­
ser« Heben Entschlalencn findet 
heute, den 25. 8. 1944, um 15 Uhr 
von der Kapelle des Hauptlricd-
hots. Sulzlcldcr Straße, aus statt. 

In liclcr Trauer: 
Die Gattin und Kinder. 

Lilzmannstadl. 
Wilhclm-Ouslloll-Straßc 109/111. 

Schmerzcrfülll teilen wir allen 
Verwandten. Freunden und Be­
kannten mil. daß unsere liehe gute 
Mutter. Schwiegermutter. Großmut­
ter, Schwester. Tante und Kusine 

, Amalle Peters 
geb. Heidan, geb. am 18. Septem­
ber 1875. nach kurzem schwerem 
Leiden entschlalcn Ist. Die Beer­
digung - findet am 25. 8. um 16 
Uhr von der Leichenhalle des 
Ilauplfriedhols. Sulzlcldcr Slraße, 
aus stau. 

In tiefer Trauer: 
Dil Hinterbliebenen. 

Litzmannsladt. Cheruskerweg 14, 

Der Relchsstalthalter im Reichsgau 
Warthcland. Bekanntmachung. Rclritlt: 
I i ii u;i IHM-.in ,II".'..-.Illing. Die Pctro-
leum-liczugsausweise sind im September 
1944 nur mit den im Vormonat zulässi­
gen Monatshöchslmcngen zu beliclern, 
also lür Deutsche und Lcistungspolcn: 
lür B l mit i i . Liter, lür B 2 mit 1 Li­
ier, lür B3 mil H/< Liter; lür Polen: 
lür B 1 (P) i / , Liier, lür B 2 (P) i/j Liier. 
. Posen, den 22. August 1944. 

Der Relchsstatthaller im Reichsgau 
Wa r Ihe I an d̂  LandeswirlschaUsamt 

Dir Polizeipräsident LltiinannitadlT 
Aultorderung. Alle seil dem 1. Februar 
1944 inlolge der. Kriegsgeschehens oder 
aus anderen Gründen aus dem General­
gouvernement und aus den besetzten 
Oslgcbietcn nach Litzmannsladt und 
nach Pabialitz zjigezogenen und noch 
zuziehenden Personen (äußrer Deutschen 
auch alle Polen, Russen. Ukrainer, Let­
ten. Esten usw.) hnben sich, soweit 
dies noch nicht geschehen ist, unver­
züglich aul den Polizeirevieren zu mel­
den. Zuständig lür die Meldung ist das 
jeweilige Polizeiicvier des Wohnbezirkes. 
Unterlassung dieser Meldung zieht 
schwere Bcstralung nach sich. Zur po­
lizeilichen Meldung ist auch der Woh­
nungsgeber vcrplllchlct. Litzmannsladt, 
den 21 . 8. 1944. Dcr_Polizeipräsiclent. 

Dar Oberbürgermeister Lilzmannstadl. 
Nr. 349/44. Bekanntmachung. Betrifft: 
Abrechnung von Tabakwarin. Die Spc-
zlalwarcngcschälle und Einzelhandels-
gcschällc. welche Tabakwarcn (Uh­
ren, sowie sämtliche Gaststätten, Kan­
tinen usw. müssen bei Abgabe dor Rau-
cherabschnlttc lür die 65. Periode eine 
genaue Bcsftndsaulnuhmc. in welcher die 
einzelnen Sorten, dem Abrechnungstor-
mular entsprechend anzusehen sind, mit 
abgeben. Lilzmannstadl, den 24. 8. 1944. 

Der Oberbürgermeister 
Ernährung- 'und Wirtschatlsamt 

Schulbeginn und Niuilnichulung In 
dm .: 11 II • Birulslach- und Fachschulen. 

1. Die Auluahmc der bcrulsschul-
ptlichtigen männlichen und weiblichen 
lugend erlolgl wie vorgesehen am 29. 
und 30. August 1944. Für alle Mädchen 
in der Berulsschulc lür Mädchen, Busch 
linic 63, tür alle Jungen am 29. 8. 1944 
in der gcwcrbl. Berulsschulc, Askanlcr-
straße 36. 

2. Schulbeginn: Stadt. Gcwcrbl. Be­
rulsschulc lür die männl. lugend, am 
30. 8. 1944. 7.30 Uhr. Askanierstraße 
36. Buschlinic 141. Buschlinic 109; 
Stadl. Gewerbliche und Hausw. Beruls­
schulc lür Mädchen, am 31. 8. 1944, 
7.30 Uhr. Buschlinie 63. Hildaslr. 10/12; Stadt. Kaufmännische Berufsschule, am 
30. 8. 1944. 7.:io Uhr. Fridcricusstr. 16; 
Stadt, llandclslchranstallcn: Obcrwlrt-
• i h m v und zweijährige Handelsschule 
7.30 Uhr. am 30. .8. 1944, Vandalcn 

Dir Landrat d u Krcltt i Laik. Betr.: 
Mllcbverkaul an Kleinkinder. Ah solort 
crlolgt In sämtlichen Milchgeschälten der 
Sladt Pabianilz der Verkaut von Frisch­
milch an Deutsche Kleinkinder bis zu 6 
lahrcn ah 10 Uhr. an polnische ab 11 
Uhr,- Der Vcrkaul der Milch an die 
übrigen Verbrauchci crlolgt wie bisher. 

Der Landrat des Kreises Latk 
Aulrul zur Teilnahme am Jugend-

appell der Hitler-Jugend lUr alle weib­
lichen Jugendlichen und lür Jungens der 
Jahrgänge 1»S0—1»S4. Aut Grund des 
Gesetzes Uber die Hitler-lugend vom 1. 
Dezember 1936 in Verbindung mit der 
zweiten Durchlührungsvcrotdnung vom 
25. März 1939 (Jugenddienstverordnung 
RGBl. I S. 710) hat der Jugendführer des 
Deutschen Reiches durch Erlaß vom 19. 
8. 1943 die Durchführung von Jugcnd-
appcllen alljährlich zur Überprüfung der 
Erfassung und Mitgliedcrschafl aller Ju­
gendlichen angeordnet, leb bestimme 
daher Folgendes: 

1. Der Jugendappcll lür die weibliche 
lugend der .Stadt Pabianitz lindet am 
Sonnabend und Sunrtag. drm 26. und 27. 
Augusl' 1944 in Pabianilz. Tmschincr Saal, 
wie lolg! statt: Am Sonnabend, dem 26. 
August 1944. um IS Uhr: Alle weib­
lichen Jugendlichen, die in der Zeit vom 
1. lull 1923 bis 30. Juni 1930 geboren 
sind: am Sonntag, dem 27. August 1944, 
um 8 Uhr: Alle weiblichen jugendlichen, 
die in der Zeit vom 1 lull 1930 bis 
30. 6. 1934 geboren sind. Außerdem 
haben alle männlichen lugendlichen obi­
ger Geburlslah-c, die beim 1. Jugend­
appcll am 30. 4. 1944 nicht anwesend 
waren, zu erscheinen. 

2. Für alle Jugendlichen ist der ge­
setzliche Vertreter zur Anmeldung vcr­
plllchlct. 

3. Bei der Anmeldung sind durch 
die Jugendlichen Pcrsonalpapierc vorzu­
legen sowie alle bisherigen Bescheini­
gungen libcr die Angohörigkclt und 
Dicnslleistunj 
alle Auswclsi 
Urkunden 
ausgestellt wurden. Umsiedler haben 
den Umsiedlcrauswcls. Volksdeutsche 
den Eintragungsauswcls der Volksdeut­
schen Mittelsten« mitzubringen. Außer­
dem haben alle lugendlichen ein Llcht-

S t l ld t . Hl lhnen. Thealor MollkcstreUe 
Sonnebend, 26. 8., 19 30 Brsleuffllhriini! 
„Krach um Jnlanthe". Freier Veikaul. 
— Sonntag, 27. 8., 19 3C „Krach um 
Jolanthe". 

Kammersnle le . C.en.-Utzmenn-S'tr. 2t 
Sonntee. 27.8 , 19 30 „Bunter Abend". 
Freier Verkauf. 

I M L M T H E A T E R 

im« 'In der Hitler-Jugend una 
. ie . Berechtigungsscheine und 

die i-

bild 
4. Anträge aut Zurückstellung oder 

Bclrciung von der Jugenddienstpflicht, 
S§ 4—6 der Jugenddlenslvcrordnung, sind 
unter Beifügung ärztlicher Atlcstc oder 

slraße 13: Släüt. Bildungsanstalt lür, sonstiger Bescheinigungen schriftlich 
hausw. Frauenberule (Stadt. Fruuenlach- jbeim Jugendappcll abzugeben. 
schule), am 30. 8. 1944. 7.30 Uhr, Adolt-
Hitler-Slraße 187; Bcrulssehule lür Textil­
industrie und Bekleidungsgewerbe lür 
Jungen, am 30. 8. 1944. 7.30 Uhr, Lu­
dendorllstraßc 115: Staatliche Beruls­
schulc lür ^Spinnerei, Weberei, Wirkerei, 
Strickerei und Färberei. Elektrotechnik 
und Maschinenbau, am 31. 8. 1944, tu-
dendurtlstraßc 115. Eltern und Bctricbs-
führcr sind verptlichtel, Jugendliche', die 
sich zur Zelt nicht im Stadl- oder Land­
kreis Lilzmannstadl aufhalten und beruls-
schulplliclilig sind, sofort der Schule zu 
melden (Auch Notdicnstvcrplllchlcte). 

Litzmannstadt, den 24. 8. 1944. 
Der JJbcrbljrgc_rmelslcr. Stadlschulamt 

Der Landrat des Kreise« Ostrowo. 
Verluil dir Erstschrill i l n n Bezugschel-
n n A. Die Erstschrilt des Bezugscheines 
A Nr. 511 146. abgestellt unter dem 
13. 7. 1944 lür das Hotel zur Posl — 
Reinhold — in Ostrowo, Zul.-Pcriodc vom 
28. 6. bis 23 7 1944. lautend Uber 

Oer L«ndr«t d r T K r i l i i r L I t i m i n n i t a d r i 71 kg Mehl, ist In Verlust geraten und 
Bekanntmachung. In loselow. Amtsbezirk I wird hiermit lür ungültig erklärt. 
Gornau. Modlica ' Amtsbezirk I.ancellen-1 Ostrowo den 18 August > " 4 : 
statt, Königsbach. Amtsbezirk Brojce, Dtl landrat des Kreises Ostrowo 
jedllczeA und Jedlicrc B, Amtsbezirk I Ernährungsam. Abt, o 

Ufa-Caslno — Adnlt-Hllt*r-Slr»ne «7. 
14 30, 17. 19.30 „Der Majoratiherr*." 

/ Siehe Sonderanleige. 
C a p I t O l - Ziethen.trnne 41. 

14.45. 17.15. 19.45 „Immeneee".** 
I uni i ' . ' i —SchlageteretraHe 94. 
't4.30, 17. 19.30 „Der groß« Pre l l" . * 
Siehe Sonderanzeige. 

Uln- l l la l tn — Meimerhausiilrane 71. 
14.30, 17 ii. 19.30 ..Sie waren •ech»". • , • 
Siehe Sondereozeige. 

Palast — Adolt-Hltler-StraBe 108. 
14.30. <7. 19.30 „Herr Sanders lebt 
gel»ll^1lch' ,.•* 

\ i l l e r — Hnichllnl« 123 
14.30, 17 u. 19.30 „Wenn die Sonne 
wieder lcheinl".•• 

L'orSO — ScblagelerelrnRe 55. 
14.30,17. 19.30 „Eine Nacht In Vene­
dig" 

(Jlorla - l.udendorltstraBe 74/76. 
14.45. 17.15. 19.45 „In flagranti".* 

Mnl - KBnlg-Helnrleh-Slraße 40. 
15. 17.50, 19.30 „Jud Süß".** 

Mlmosa — Buichllnle 178. 
15, 17.15, 19.00 „Tonelll".*** 

Muse — Breelauer StraBe 17S. 
17, 19.30, lonnlagi euch 15 „Die Zau 
bergeige".** 

Palladium — BShmliche Linie 16. 
15.30, 17.30, 19.45, soniitsg» auch 12 
„l.elchtei Blut".*** 

Hotnn — Heerstraße 84. 
15.30. 17.30. 19.30, .onnlagi euch 11.30 
..In tlagranll".** 

Wochenschau-Theater ( T u r m l -
Meiiterhauiilr. 62. Täglich. ilOndllch von 
10 bii 20: 1. Dal Land der Molzen. 
2. Ufa-Magazin, 3. Sonderdlemt, 4. Die 
neueste Wochenschau. 

I l r i innstndl — Lichtspielhaus „ 
19.30 „Man rede mir nicht von Liebe"."* 

FrelhniiB — Lichtspielhaus 
17, i" II. lonotagii euch 14.30 „Junge 

durch" die "nTtier-Jugendej Adler".* 
I 1 1 - 1 I i . I I I - • — t i lorla-Llchtsplele 

17.30, 20, Sonnebend und Sonntet euch 
15 -..Kor« Terry".*** 

( , ' i n i i u i — „VeniiR" 
17 u. 19.30, sonntet» euch 14.30 „Der 
unendliche Weg".* 

Kallsch — I l l m - K c k 
15, 17.30 u. 20 „Die große Liebe".* 

Kallsch — Vlctorla-Llchtsplelo 
17.30, 20 „Fräulein- «• 

Lask — Fi lmtheater 
15, 17, 19,30, tonntet» auch 13 . i In .im 
mein".** 

i ein:-citüi/ — Fi lmtheater 

19 30 ..Der Fall Derug«-—* 
Ostrowo — Corso-Llchtsplele 

15. 17 30. 20, «»onnlet» euch 10 „Nel 
gungsehe".*** 

Ostrowo — Apollo 
15, 1/.30, SO, lonntigs euch 10 „Das 
unilerbllche Heiz" ." * 

Pabianitz—Capitol 
17 u 19.30 . N o r » " . " 

l'alilunltz — Luna-
17 u. 19.30 „Alles Herz wird wieder 
jung' .** 

Sellau — Schnuburß-Llchtsplel i 
20 „Romanze Iii .Holl"."* 

I in ii i i i i 'en — Lichtspielhaus 
19.30 „Der Verteidiger hat da« War t ' . * " 

Wi rkhe lm — Kammersple le 
16.30, 19 „Dl« reuerzangeubowl«"." 

Willy Birgel 
Viktoria v. Balloiko, Ann«ll«l* 

Uhllg, Harry lledtke u. a. 
Ein menichlioS packender u. künst­

lerisch vollendeter Ufa-Film. 
Im Vorprogramm i 
Die Romlnter Held* 

und neueste Deuttche Wodienidiau 
Juqendl. über 14 Jahn zugelanen 

Halhprolil — mitzubringen. 

5. Wer den Anmcldchestimmungen zu­
widerhandelt, wird nach 6 12. Abs 1 
der 2. DurchlUhrungsvcrordniing zur ,[ti-
genddicnslverordnung mit einer Geld-
strate bis zu 150 HM oder Hall bestraft. 

Pabianitz, den 22. August 1944 
Der Führer d»s Ranncs Lask (666) 

Der Landrai des Kreises Lask 
als Kreispolizeibehörde 

PIERRE 
FRESNAY 

S i e 
ivareaSedis (-in lädiolnder Detektiv inmitten 

einer scheinbar hoffnunqiloi ver-
wirrten Situation, das qibt diesem 
französischen Kriminolfilm (in deut-
saSet Sprache) den Reiz eines in* 

telligenten Experiments. 
Im Vorprogramm: Englisch* Ka-
nallnieln. Nach dem Hauptfilm t 
Die neueste Deutsche Wochenschau, 

Jugendliche niaSt zugelassen. 
Kartonverkauf täglich ob 11 Uhr 
für denselben Tag. Telefonische An­
fragen, gleich welcher Art, können 
nicht mjhr bertid'-sichtigt werden. 

s 

14.30. 17. 19.30 Uhr 

S t 

- ^ 1 

hnx, 

hin Tobis Film In Erstaufführung 

Der große Preis 
mit Gustav 1'rOhllcli. Ollo Wernleke. 

i .iii.i.. Hohn, f..um l.öbcl, 
Herbert HUhner. 

Ott« Wernleke irilit in diesem ein-
dmekavollen TobU-Fllin «inur jrruÖ' 
iiriiffiii (ioetn.lt Leben: Dom (Iber* 
ini-lhli-r Kriiinp, denen pilckeiidejj 
Schickt«! iniin nut (rrüßtem Intcfi 

esse vcrlulgt. 
Kulturfilm: Wiener siinKerknebed 

. h i u i - n i l l i r l M ! r ü g e - l a n i s e n . 
Die neueste Deutsche Wochensch»11 

läuft vor dem Ilaupllilm. 
Vorverkiiiil tae,ii,-li m . i l Ihr 

nur für denietb'on Tug 
TeloUillc.be Beitellungi n m-nl"" 

nicht enlgi.'i.'eiigeiiiiiiiuie'n.. 
' 14.30 17 19.80 ^ # 
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